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Entſchloſſen zum Kampf

u des Frankjurter
Frankfurt a. M., 31. Aug. (Eig. Drahtb.)

Ueber dem Gewerfſchaftskongreß, der am Mon
tag in Frankfurt a. M. eröffnet wurde, ger

mmung. Dem KReichsarbeitsminiſter, der
dem reß veiwohnte, wurden in den Be
grüßungsworten des Bundesvorſitzenden Leipart,
dem Bericht des Bundesvorſtandes und in der

über den Bericht keine Lorbeerkränze
gewunden

Leiparts Begrüßungswort bildete ein

Mahn und Warnruf an die Reichsregierung
und an das deutſche Unternehmertum. Er griff
das Wort Ferdinand Laſſalles auf, der in Frank
furt das Fundament der Arbeiterbe
wegung aus der Tiefe heraus baqute und damals
die Bedürfnisloſigkeit der Arbeiter geißelte. Heute
iſt dieſes Wort in gewiſſem Sinne aktueller, denn
das Unternehmertum möchte den deutſchen Arbeiter
lieber in dieſe Bedürfnisloſigkeit hinunterſtoßen.
Hier aber, ſo betonte Leipart mit ſtarkem Nach

druck innt die Aufgabe des Kongreſſes: die Ge
we ten werden nie und nimmer en, daß
die Arbeiterklaſſe noch einmal in hafſnungsloſe
Verelendung hinabgeſtürzt Als e e dann
M der er dhe der de
a e re einKen unheimlich wirkende Stille. Aus dem

eifall, der die Warnung des Bundesvorſittzenden
an die Adreſſe der Arbeiterſchaft, ſich nicht ver
brecheriſchen Jllufionen hinzugeben, unterſtrich,
am enijctoſen Kampfe reitfchaft.

gei r e derigen der Begr Gäſte dasWort ergriff, machte den Verſuch, unter Hinweis
auf die gr n Schwierigkeiten die

valtung der Regierung
terſchaft zu rechtfertigen.

q. fand manches mutige und kräftige
Wort bei ſeinem Rechtfertigungsverſuch. Leipart
hat das in ſeinem Dankeswort an den Miniſter
auch anerkannt. Trotzdem hat der Miniſter ent
täuſcht. Man hatte mehr von ihm erwartet, und
das hat Leipart offen und freimütig hervorgehoben.
Man rechnete damit, daß er endlich einmal ein
„mutiges Wort in der Frage der Axbeitszeit
ver kürzung ſprechen werde. Das iſt nicht
geſchehen. Auch in der Tariffrage ſprach
der Miniſter recht diplomatiſch und vorſichtig und
nicht mit Unrecht konnte in der Ausſprache über
den Bericht des Bundesporſtandes, der von Leipart
erſtattet wurde, Thomas vom Baugewerksbund er
klären, die Rede des Reichsarbeitsminiſters ſei am
intereſſanteſten dort geweſen, wo der Mi
niſtergeſchwiegen habe. Ueber die Haltung
der Regierung in der Frage der Allgemeinverbind
lichkeit, in der Lohnabbaufrage und auch in der

r des Schlichtungsweſens iſt durch die Redeſeichsardeiteminſſters keine Klarheit geſchaffen

oder
Der Miniſter erklärte, er wolle keinen neuen

allgemeinen Lohnabbau. Trefſend antwortete
darauf Schleicher vom Holzarbeiterverband:

der Arbei

Was heißt „allgemeiner“ Lohnabbau? 4
Auch der erſte Lohnabbau war zunächſt nur ein
Abbau von Fall zu Foll, von Bezirk zu Begirk und
erſt allmählich wurde er ein allgemeiner Abbau
Das Schlichtungsweſen ſoll nicht ongetoſtei
werden? Die Preſſe kündigte aber bereits eine
Lockerung der Kartelle und Tarife per n

n. Kommt dieſe Nowoerordnung ausgerechnet
etwa in dem Augenblick wo hier in Frankfurt die
d wanien ihre wavnende Stimme dagegen er

Ausführungen des Reichsardeitsminiſters

ſtießen im Kongreß überhaupt allgemein auf
Skepſis und v trauen. Man erinnerte ihn
daxan, daß die Haltung des itsminiſte
riums in der Frage der allgemä nen Verbindlich ekeit dem Lohnabbau Tür und rer Man
exinnerte an die echreng die den Gemeinde

erbeitern ſo übel mitgeſpielt hat, indem ſie tarif

Die Sozaiculdemoßratie ruft
Semossimnmen und Senmossem!

Die Re aktion hat am 9. Auguſt in Preußen und damit in Deutſchland eine Schlacht verloren.
Alle Feinde der Republik hatten 5 zuſamm den entſcheidenden Schlag zu führen gegen die unter den roten Fahnender Sozialdemokratie, der freien Gewerkſchaften und Arbei terſportb ewegung kämpfenden Arbeiterklaſſe. Jm trauten Verein mit den

ausgeſprochenen Arbeiterfeinden marſchierten die K mu mit ten unter Führung der Thälmann und Konſorten. Schmäh-
licher und erbärmlicher ſind noch niemals von einer angeblikßen Arbeiterpartei die Jntereſſen der Arbeiterklaſſe verraten worden, als
es bei dieſem Volksentſcheid der Fall war.

Der Anſchlag iſt mißlungen. Unabſehbare Verſchärfun g von Not und Elend iſt abgewendet.

Wir ſieben eine Sciſcacht gewonnen
Jetzt gilt es, mit doppelter Begeiſterung den der Vernunft gegen Irrtum und Verhetzung ſortzett ren. ilt es,diejenigen rbeiter und Arbeiterinnen, die bisher der D. Ge fol ſchaft eiſteten, aber noch nicht jedes ühl von i rität,

e e eBttein und Klaffenſtoig verloren haben, unter der roten Fahne des Sozialismus zu ſammeln. Mehr denn je gilt heute

e Parole:

Wo bſeiöt der weite Mann 7
Die Wirkſchaftskriſe dauert fork. Rund 45 Millionen Arbeitsloſe leiden mit i ren Familien Der talismus ver
Unker dem tel der r Selbſthilfer und der bereiten r x Lauf einen neuen d Maren C und ter die der Generaldirektoren ſollen wei t die J ſergedräct, die Steuern für die v werden.

Daneben Droſſeln Ein eiſen auf Koſten der Arbeiter und A ten, das id e u den Wirtſchaftskrieg in alerſchärffter Jerm und damit
nt vie frelen Vewertſchaften ampf die Vo der ReaktionHemd el ſe von r t e en S n

n in ei unſinnigen Kampf die Sozialdemol e undfreien erſter Das iſt Arbeit für d Rra e Mit dieſem Treiben muß endlich Schluß gemacht werden.

Genoſſinnen und Genoſſen! Setzt Euch zur Wehr. Sagt denen, die falſchen Propheten folgen, immer wieder:

Heßöt ums die MNeſirfrest,
damit wir aus kapitaliſtiſcher Wirtſchaftsanarchie Wirtſchaftsordnung machen.

Seböt uns die Nenrfrett,
damit wir den Arbeitsloſen eine menſchenwürdige Exiſtenz ſichern können.

Hebt ums die Meſirfrett,
damit wir e Politik des Friedens und der Verſtändigung führen und das Vertrauen der Welt zurückgewinnen können.

raden, HillerAufmärſche, e die ren Volkes mit anderen Staaten v r

d ä Welk gebrachk,e e in J ungen zur r Kapitalfiucht m haben n acbeltslos gemacht
und die Rot unerträglich verſchärft.

Das alles läßt ſich nur ändern, wenn wir die Jrregeleiteten auf den t r Vernunft z ückführen, wenn wir ſie
dem v ialismus gewinnen. Darum heißt unſere Parole: Wo bleibt der zweite Manft mit, die Partei immer mehr zu ſtärken, allen Widerſtänden zum Trotz!

u wir zu Jahresanfang unſeren Mitgliedern zuriefen:

Wo Gſeißbt der weite Mannfanden wir die Zuſtimmung all derer, denen der Fortſchritt der Partei am Herzen liegt.

Manche meinten, die e Aufgabe wäre zu gering. Jm ganzen Jahr 1931 nur ein einziges neues Mitglied zu werban,ſchien z T bagehene Aufgabe für einen begeiſterten Sozialdemokraten.
igen denn auch Mitteilungen aus allen Teilen Deutſchlands, daß eifrige Genoſſinnen und Genoſſen ein vielfache von

dem Se ten, was wir im Namen des Sozialismus gefordert haben.

Auf der anderen Seite ſind noch viele im Räaſtand, trotzdem bereits zwei Drittel des Jahres verfloſſen ſind.

All dieſen rufen wir wiederum zu:Wo Sletbe Aer weite Mann
eeeeereerrerrrerh Derdoppeſt Sure Anstrengungen!

Jolgt freudig furem Jfichitgefünt um Crem Sewissemn!

e u i MSorſin den n September 1931.

Sebt uns die Macht

Der SDinge t die die Arbeiterſchaft veranlaſſen müſſen des erſten Zose des Frankfurter Kongreſſes Vom an zum Kommuniſten

auf der Hut zu ſein. In der Ausſprache tauchtel Aus allen draug ein einziger Schrei der Das einzige nationalſozialiſtiſche Mitglied des
bei de Empörung, des Unwillens und der Verbitterungi der herans. So wie bisher gehe Eiſenacher Stadtrates Kluhsmann iſt zu den Koma 5 2Kritik an der Ppolitit des Reicheerbeltominiſe nicht e muniſten übergetreten. Kluhsmann gehörte ſeit

riums u et r h e S Wochen der revolutionären nationalſozialiſtiſchen
Floria Geyer des Kongre Bewegung an. Seinen Uebertritt begründete erW n en und 7 a m e ſes. D. ſchlſwrn in in einer ſozialdemokratiſchen Verſammlung. Die

chlittert Verſammlungsteilnehmer begzlückwünſchten diee en e e Lighe W auf W r 3 KPD. unter Hohngelächter zu dieſem Zuwachs.
große r on Sache iſt der ndes deutſchen noch mehr zumuten zu können. So und ähnlich
Volles und dieſer Gebteht, wenn die ſchrie es immer wieder aus der Welt der Emps ehe Wellen e r See aiſtWarnung, die von Frankfurt her durch Deutſch ſten aller Gewerkt 77 t

mäßige Bedingungen einfach außer Kraft ſetzte
Man erinnerte den Mitte an tauſend e

J Jn Duisburg iſt das er der Deiche gelegeneband Sröhnt, nicht reſpektiert wird. ſchaftskougreſſe dar Gelände chen. Mehrere Rheinfähren außter
Ein ſtürmiſcher Anftakt! den Betrieb einſtelereſſen ab mere das n der Winden
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Versammiung s
und

vie Auswirkung er Notverordnung gegen pontsche

politiſche vom2 193

Sachfen
ringen 66. Der Reſt entfällt auſ di
Länder.

Perſonenfahrten auf Laſtwagen ſind in der Be
richtszeit insgeſamt 374 verboten worden, davon
161 linksradikale, 204 rechtsradikale und 9 ſonſtige.
In dieſen Zahlen dürfte ein Hinweis auf die
ſtärkere Finanzkraft der Rechtsradikalen liegen.

Der Aufköfung verſielen insgeſamt 8388
Verſammlungen und Aufzüge. Preußen iſt
daran beteiligt mit 236, Bayern mit 19, Sachſen
mit 33. Jn Württemberg ſind keine Verſamm-
lungen und Aufzüge aufgelöſt worden, in Baden
nur 7. Jn Thüringen waren es 12. Von der Ge
ſamtzahl von 333 entfallen auf Linke 209, auf
Rechte 96, ſonſtige 28.

Von dem Recht der Auflöſung von Vereini-
gungen gemäß S 7 der Verordnung iſt nur in
einem Fall Gebrauch gemacht worden, und zwar
in Bremen.

Die in der Berichtszeit erlaſſenen 20 Uniform-
verbote treffen den Linksradikalismus mit nur 2,

Wirtschaſticher Mchtangris-

akt

den Rechtsradikalismus mit 18därfte das finanzielle Moment i n ten

396 gegen rechts und gegenſchriftenbeſchlagnahmen in
von links mit 121, rechts mit 58 und ſonſtige mit
3 Fällen gezählt wurden.

Während nach den vorſtehenden Ziffern die
Rechte im Vergleich zur Linken gut

war das in den erſten drei Monaten bei den
Zeitungsverboten anders. Wenigſtens wenn man
auf die abſoluten Zahlen ſieht und die zahlen-
mäßige Ueberlegenheit der Rechtspreſſe nicht be
rückſichtigt. Von insgeſamt 48 Verboten wurden
17 linksradikale Organe, 28 Organe der Rechts
preſſe und 3 ſonſtige Blätter betroffen. Von den
verbotenen Zeitungen haben 27 ihren Verlagsſitz
in Preußen, 8 in Bayern, 4 in Sachſen, 2 in
Württemberg und 4 in Baden.

Gegenüber den Verwaltungsmaßnahmen der
Verordnung gegen politiſche Ausſchreitungen
treten die Strafbeſtimmungen an praktiſcher Wirk-
ſamkeit zurück. Immerhin wurden in dieſen drei
Monaten insgeſamt 1105 Perſonen verurteilt und
nur 188 freigeſprochen. Von den Verurteilten er
hielten 6 eine Strafe von mehr als einem Jahr
Gefängnis, 172 Gefängnis von 3 Monaten bis zu
einem Jahr, 128 Gefängnis von weniger als 3
Monaten, 799 Geldſtrafe.

mit der Be alle Anregungen, die die
Grundidee nicht beſeitigen, gerne an
mm v

S me
ſt men könne, jetzt ſchon eine Entſcheidung zu

verfloſſen. Deghabb ſei zu doffen
alle Delegierte jetzt endgültig die Stellung
Regierungen e könnten. Litwinoff ſchl

sredner begrüßte Grandie s wärmſte Litwi V g und
e e dem

Modifikationen
erklärte dagegenr ſchon eine ige ung

vorzunehmen. Es ſeien el ungeklärte
in dem Pakt, daß ihn nichts dazu be
Ebenſo betonten andere RednerSawierigteiten, die ſich aus der Verſchiedenheit

der Handels und Wirtſchaftsſyſteme, aus dereiſthegünſtigungellauſel und aus Präfer
trägen ergeben würden. Endlich machte Reichs

außenminiſter Curtius den Vermittlungsvor-

r

Neger werde freut

Was geſagt wurde

ver r rer r7

eine en e

de Wie wurde
arhenerbener-

dieſe Dreiehe ies e r
Feuer, ohne zu wiſſen, wer ge

ſchoſſen hatte. Vier unbeteiligte Paſſanten wur
den verwundet und einer In der Stadt
herrſcht wegen der ſichere große Aufregung.

n ben Tele

Ein gutes Beiſpiel. Der ſozialdemokratiſche
Oberbitgkemeiſter der Stadt Braunſchweig hat

ä i Van 3 den 12 000 Mk. überſteigenden
il uns verzichtet. Schont Oberbürgermeiſter Böhme

hlfahrtsamt jeden Monat
mehrere 100 Mk. ſeines haltes überwieſen.

Bank Aktionäre ſehen dich an
Was auf der Seneralverſamminng der Oresdener Bank geſadt wurde und

was hätte gekagt werden müſſen
Kreditgewährung durch ein Bankenamt. Die

von der Verwaltung vorgeſchlagenen Satzungs

i g. van daß der Durchſchnittsbetrag aller Bea wurdedee“ e eine Art lichen (Ge
ueberblick

z y7 Eniwiciung der Bank,
Leitung der Dresdener heute vor

bemerkte Andrege ſolgendes: Sie y
iſt der Wille der Reichsregierung, in G

ſtreng privatwirtſchaftlichem Sinne
ergeführt

ener

weit werden.
Die Oppoſition ſchicdte den Berliner

Rechtsanwalt Dr. Friedemann vor. Friede-
manns Ausführungen waren darauf abgeſtimmt,daß ſich die Oppoſition die Hilfe des eiches
er gern gefallen läßt, daß ſie es aber ablehnt,

pfer zu bringen.Beratungen im Genter Europa-Ausschuß ber Rußlands vorschiag r das Reich Hilfe gebracht bat bem

Das Unterkomitee des Europa- Ausſchuſſes be
ſchäftigte ſich am Montag mit dem von Rußland
vorgelegten Plan eines wirtſchaftlichen Nicht
angriffspaktes. Nach Litwinoffs Erläuterungen
ergab ſich wiederum wie im Mai allgemeine prin-
zipielle Zuſtimmung. Der Ausſchuß erklärte ſich
jedoch außerſtande, angeſichts der vielen ungeklär
ten Rückwirkungen eines ſo bedentſamen Ver
v bereits endgültig Stellung zu nehmen. Es

deshalb beſchloſſen, zunächſt das ganze Werk
einem Redaktionsausſchuß anzuvertrauen, der es
ſpäter der Europa Kommiſſion anheimſtellen wird,
an welchen Ausſchuß des Völkerbundes der Pakt

zur endgültigen Beratung und Stellungnahme
überwieſen werden ſoll.

Litwinoff lehnte es zu Beginn der Sitzung ab,
ſeinen Entwurf zu verteidigen, da er ſo durchſichtig
ſei, ſein Aufbau ſo einfach und ſeine Ziele ſo ein-
leuchtend ſeien, daß er keines Kommentars bedürfe.
Um aber geäußerte Zweifel zu zerſtreuen, erklärte
er, der Pakt ſei aufgebaut auf dem Prinzip der
Nichtdiskriminierung. Dieſes Prinzip ſtelle eine
andere und umgekehrte Wirkung des Prinzips der
Meiſtbegünſtigung dar und es garantiere anderer-

ſeits den Unterzeichnern die Unberührtheit von
ſpezifiſch ſchädlicher Behandlung, die nicht auf
andere Staaten angewandt werde. Die Diskrimi-
nierung oder die Anwendung wirtſchaftsſchädigen
der Maßnahmen werde daher bedingen, daß wirt-
ſchaftliche Angriffe international als ungeſetzlich
gelten müſſen. Wirtſchaftlicher Angriff, gegen den
der Pakt ſich richtet, ſei: 1. Angriff auf einen
Staat oder ſeine Organe durch geſetzgeberiſche oder
verwaltungstechniſche Maßnahmen; 2. Angriff in
Form einer Speziakbehandlung eines einzelnen
Landes unter beſonderen Umſtänden oder auf be
ſtimmte Zeit; 3. Angriff gegen einen Staat, die
Erzeugniſſe ſeines Bodens oder ſeiner Jnduſtrie,
ſeiner Handelsmarine oder ſeiner Bürger und Ein
richtungen, ſoweit ſie in der Produktion beſchäftigt
ſind. Die Beſeitigung des wirtſchaftlichen Angriffs
ſtelle eine weſentliche Beruhigung dar
und die Ausſchalting einer wichtigen Kriſen-
urſache. Viele Delegierte hätten im Prinzip be
reits im Mai den Jdeen des Paktes zugeſtimmt,
aber erklärt, ſie könnten ohne Rückſprache mit
ihren Regierungen keine Stellung nehmen. Seit-
dem wären für Studium und Beratungen bereits

e
e ees o ſo ein Verbrechen ſein veoen

Friedemann kündigt in i
auch einen z das von deBank mit wissenGeſchäft an. „Durch das z mit eich

werde die Dresdener Bank ihrer Freiheit be
raubiteund das Bankinſtitut dem Fiskus aus
geliefert.

a rx der Vertreter des Allgemeinen Ver
s der deutſchen Bankangeſtellten, wg

ch der Auffaſſung Friedem men daß das
bei der Dresdener Bank ein Geſchäft

machen wolle.
Der Kapitalismus habe eine Schlacht ver

r Die Führer ätten aufer Le gehe z und r edenen zu einem ganz ungünſtigen rennt

d iee er h

S

be den gedroſſelt, anſtatt ihn
Infolgedeſſen ſeien die den

aſſungen gewährten Kredite ein
gefroren.

Notwendig ſei eine ſcharfe Kontrolle der

Die Weit wird
Wir ihr denkt oder denken ſollt,
geht mich nichts an;
was ihr Guten, ihr Beſten wollt,
i ich zum Teil getan.

iel übrig bleibt zu tun;nur keiner auſ ſſig ruhn!

Was ich ſag', iſt Bekenntnis,
meinem und eurem Verſtändnis.

ie Welt wird täglich breiter und größer;
ſo macht's denn auch vollkommener und beſſer!
Beſſer ſollt' es heißen und vollkommener,
ſo ſei denn jeder ein Willkommener.

Gocthe.

Ausſicht auf einen Kometen
Demnächſt am Abendhimmel.,

mit bloßen Augen ſichtbare Kometenind ſeh ene cher und beſonders das

letzte halbe c r iſt ſehr arm anihnen geweſen. dem hellen Kometen von1882 haben wir der e dnur noch den großen Kometen von 1691 e
enannten Johennesbutge Kometen,
ekommen, der, zuerſt in Südafrika e

nordwärts zog und in der letzten Januar-
Se von 1910 abends bei uns in der hellenSämmneeung einen bequem ſichtbaren großen

Schweif entwickelt hatte. Der bald darauf, im
Mai des gleichen Jahres, in ſeine Sonnennähe

urückgekehrte Halleyſche Komet, der nur alle 75ahre ſichtbar wird, Sind obwohl mit größter

pannung erwartet, eine J e ſeine
Helligkeit I n gering, um dierung der F durchdringen, undſtuerſt rei e nächſten R r zur Sonne im

wenn er im November durch dasſſchoAdel werden ihn unſere Kinder und
skinder au e der nördlichen Halb
wieder zu ſehen bekommen. Jn den vv ehr als zwei Ja Thee
eine große Zahl neuer ndmelen ent

worden; keiner davon war aber ſo hell, daß erfür das bloße Auge eine auffällige Erſcheinung i
hätte werden kännen.

Jm Laufe der Jahre find bisher drei Ko

Haarſternen die kürzeſte Umlaufszeit hat und inrund dreieindrittel hre zur Sonne zurück-
kehrt. Er wurde am 21. Juni aufgefunden und
figuriert nach aſtronomiſchem Brauch als Komet
1931a. Am 17. Juli entdeckte der japaniſcheſti
Aſtronom Na zie n zweiten Kometen dieſes
Jahres (1991b) im Sternbild des Löwen, alſo,
wie ſehr häufig, in der Nähe der Sonne, von
der er bereits wieder entfernte. Wie der
Komet Encke, ſo war auch der Komet 1931b viel
zu lichtſchwach, um mit bl 7 Auge wahr-
genommen zu werden. Jnzvwiſ iſt in Sara-goſſa Anfang Auguſt, wiederum in onnennähe,

von Ryves ein dritter Komet 19310 auf-
gefunden worden, der bei ſeiner Entdeckung nichtnur ſchon ziemlich hell war, ſondern auch durch
ſeine Bahn ein intereſſanteres Objekt zu werden
verſpricht, als alle ſeine Vorgänger ſeit n
i ieſer neue Komet kommt nämlich
einem bevorſtehenden Perihel der Sonne außer-
ordentlich nah und dürfte in einem Abſtand vonnur elf bis zwölf Mi lonen Kilometer an der

Sonne vorübergehen. Selbſt Merkur, der rPlanet, i 77 etwa chsmal o weit
vom Zentralgeſtirn entfernt. e ungewöhnlich

rigre nnäherung an die Sonne hat zur
ndaß der Komet mit außerordentlicher Ge

digkeit an dieſer vorübereilt undnen Ort am Himmel ungemein u verändert
rer ſan ſich das intereſſante Objekt weſt-
lich tralgeſtirn, alſo morgens voreher e dem Oſthorizont, und warin der Mor eigen mmerung ſchwer aufzufinden,

obwohl die igkeit des Kometen ſeit e
Entdeckung um etwa zwei Größe
nommen it i vierter Gz a a wegen unach ſeinem auked. vor der Sonne

e ſo u rk ſein, der Kern
n wenige Tage dem dasr Komet in der A oche geht, viel

Seeu lage rDenn mit dem Du ch dasirrt Sonnennähe, S z da rn vom
immel. geringenS a di en eit, i e denn ine

f entwickelt, der von der Son r
wandt iſt und abends am Weſthimmel

meten worden, zuerſt der bekannteEnkeſche von allen periodiſchen z nach Sonnenunter
ich ſind dieſe Welte

ang ſichtbar wird. a
ummler unbereche

aſGeſellen, und es kann 51 wohl auchder Komet 19310 die auf ihn ge ken rwar-

tungen inſofern enttäuſcht, als er bei weitem
t ſt hell wird, als man anzunehmen beräech-
üst Immerhin aber beſteht nd

daß wir Wie in wenigen TaGaſt aus fernen lten abends zu et de be
kommen.

Wilheim Raabe- Denkmal zum
100. Gebuetstag des Dichters

Das Ragbe Denkmal des Bildhauers Karl
r Braunſchweig), r am 100. Geburts

des Dichters am 8. September in ſeinem
urtsort Eſchershauſen eingeweiht wird,

änderungen genügten nicht. Deshalb verlangee lieder und Direktoren
r nd Tantieme den Betrag von 60000,

tk im Jahre nicht überſteigen dürfe. Dieſe
z wurden jedoch von dem Auf htsrats

der zum größten Teil aus formellenr nicht zugelaſſen.
u Auffichtsratsvorſitzende erklärte es ſchließ
lich nach ſtundenlangen Verhandlungen als be
rechtigt, daß die Bank die Reichsſchätzanweiſun
en zum e angenommen habe. Die Beein bei der Dresdener Bank Mil

Gehalt betrage nicht einmal dieDe waren 115 Aktionäre rdie W ionen Aktienkapital mit 3 650

Stimmen Bei der Abſtimmung wurden die Vorſchläge der Verwaltung auf Er
höhung des Grundkapitals von 100 Millionen
auf 400 Millionen durch Ausgabe von nominell

rſauf 300 Millionen Reichsmark. Iautende Vor
gsaktien ab 1. Auguſt 1931 angenommen.r ſtimmten 36218 Mit Rein ſtimmtep

11 515, 12 405 e ſich der Stimme.

Brauchte die r e Ope pat. a
Die Oppoſition z vor Dresden und in Dresden

behauptet, die Abmachungen mit dem Reicheigen ne 2 dienen i e
eien enwidrig olche enwläßt man ſchon el Ohne die 5 Aitt
lionen Mark des chs wären die Dresdenet
geweſen. Aber man muß ſchon argumentie
ren, wenn man ſelbſt vor Schaden ſchützen
und das Reich prellen will.

Was die Oeffentlichkeit von dieſer außerordent
lichen Generalverſamung der Dresdener ver
langte, iſt eine eindeutige T aufdie Fro wie es g. u dem Semen iſt? Dieſe Antwort hätte der ſic,
ratsvorſitzende Bankier And rege von der Har
Bank erteilen müſſen, der die Verſammlung inDresden mit Darlegungen einleitete, die Bed

niemanden befriedigt haben.
Wenn in Dresden an Stelle Andreges e

mit dem Willen zur Wahrhei
und zur Klarheit geſtanden hätte, dann hätte erunge ühr folgendes geſagt:

s ſtimmt, daß die Dresdener und andereSaiten Vwe reuhänder der Anleihen ge-
im Auslande abeenned ſind e nleihen, gleichgültig, ob lan

iſtig oder kurzfriſtig, ſind wahllos in die t

hege reingepumpt worden. W
n heute r hen, daß keine Kontrolle,e nicht der zur Kontrolle vorhanden

war, wie dieſe Anleihen verwendet wurden.
Se wurden die Betriebe rationaliſtert und
mechan bis eine entſtand,die nicht mehr zu de igen war.

Die pro e und diein Schrott inSe der i. Folgen der Ueberſpekulation r i re ten, haben
wir, die von Am peßen berufen waren,nicht den r v en Tatſachen ins Ge
zu ſehen. ben um unſer eigenesa und rn vor dem Kapitalſchnitt zurück

der durch mangelnde Kontrolle, Ludere in den Priva unternehmungen, durch
Ueberſpekulation und Fehlinveſtitionen notwen
dig geworden war.

Wir bildeten uns ein, die RNotwendigkeit
des Kapyitalverluſts Lohnabban korri

gieren zu
Wir haben jahrelang und monatelang nur die

erung n abbau wiederholtlit Eis ſpielen lapo
ohnabbau dur n, und mußtendie ehe erund des Ei mens r Tr i geht

Uebel nur ve r und dieveröden ließ. ßte es zu dem ckommen, n m in an c
b dige derun, d Heſſen

e For n r ei
e ifgrtontrolle g igt und v a

a i

n gezahlt würden, ſei falſch. Das

t

nd was hat geſaot werden aater

ar

en r 2 3



September
Der Spätſommer bringt uns gewöhnlich nocheinmal eine Reihe ruhige ſchöner Tage. 9

Doch der Herbſt zieht langſam ein,Frucht und reichen Ernteſegen ß

tember den Menſchen. Baum und Flur und Garten
verſchenken ihre reiche Gabe. Altweiberſommer
ieht über das Land, die Septembernächte wer
n kühl, der Morgen zeigt blauen Dunſt in dere, oder Rebel chwaden zerflattern geſpenſtig

r

Das Laub der Bäume geht langſam in Fär-
bung über. Die ſmaragdenen Chlorophyllkörn-chen im Blattwerk eſe n &3 und

as b der Ahorne,neue rben hervor.
das Violett und Rot derdas Rot der mWeinrebe, das Roſtbraun der Kaſtanie ver

e ch zu jenem C z das alle
53 nnüancen kennt, und das die Menſchenn. Bunt iſt der Wald zur Herbſtzeit, aber
ug in jedem Jahre iſt die Laubfärbung die
e e. langſamer

Neue
ndet der Sep-

ch der Uebergang vom
pätſommer zum Herbſt vollzieht, um ſo ſchöner

leuchten die Farben. Bei naſſem Spätſommer
und rpis eintretenden Fröſten iſt die Kunſt
des Malers Herbſt nicht weit c Die Blätter
r dann, ohne ſich weſentlich bunt gefärbt
zu n.nd dann kommt der Laubfall. Der Baum
ler Blätter ab, um die' Trockenheit desrbſtes und Winters überſtehen zu können. Er

irbt nicht ab, wie die Leute ſagen, ſondern die
atur wirkt nur vorbeugend; der Baum kann

das J ſeiner Blätter denWinter über nicht gebrauchen. er aber
ine Blätter abwirft, ſind alle Knoſpen für den

utrieb bereits voll entwickelt. Ernie und
Saat ſtehen dicht beieinander. Es iſt, als ob
der Menſch von der Natur r hat: Jm

rbſt ſchafft er den reichen Ernteſegen in die
zuer, und reißt gleichzeitig mit Pflug und

paten die Aecker auf, um neue Saat der Mut-
ter Erde anzuvertrauen.

Aber auch das, was die Menſchen nicht ſäten,
hat Früchte getragen: das Unkraut. Einen wun

Flugapparat hat die Natur konſtruiert,
in dem i er e Reiſe in dieMitzuntritt. Jawohl, in die Welt, unter Um

über Ozeanel Wollte man beiſpiels

oder tauſend Jahre lang auf der ganzen Erde
alle Diſtelköpfe vor dem Verblühen abſchneiden,
damit ſich kein neuer Samen entwickeln kann.
Es wiſſenſchaftlich nachgewieſen, daß dieKeimfähigkeit der Unkrautſamen außerordentlich
lange erhalten bleibt.

Die Wieſe gleicht nicht mehr dem bunten
Teppich, wie zur Sommerzeit. Viele Sommer-
blumen haben ihre Miſſion erfüllt, haben ge
blüht, Frucht getragen und ſind unbeachtet ver
angen. Nur hier und dort lugt's noch hervor.Saat Blumenpracht perlen am Morgen Milli

arden feiner Tautröpfchen in den Spinn-
weben, die fich über die Wieſe ſpannen. Die
onne glitzer

hervor.

Als Uebergangsmonat zeigt uns der Sep-tember oft r ehr rerſchiedenartiges Geſicht.
er hier und da noch wochenlang ganz

ommerlich, ſo gibt es r r in denen er
höchſt unfreundlich rdet. Jm langterigen VDurchſchnitt erweſt ſich der erſte Herb

monat zwar als der beſtändigſte Monat des Jah-
res; damit iſt aber nicht geſagt, daß das immer
der Fall iſt, und es kommt gar nicht ſo ſelten
vor, daß auch der September an Wetterlaunen
beträchtliches leiſtet. Hoffentlich zeigt er ſich
diesmal von ſeiner guten Seite; nach dem vor-
wiegend kühlen und verregneten Hochſommer
hätten wir das wahrlich verdient.

Der Damm iſt durchſtochen!
Das Hafenbecken iſt voll Waſſer gelaufen.

Am Sonnta

ſeit Sonnabendabend an dem Durchſtich deser Meter breiten Dammes gearbeitet, der das

ſſer der Saale von dem neuen Hafenbecken

enblick hat der

eng dereicht. Man hofft, mit der Fertigſtellung dSe zur wen Zeit, am 15. tember
den VBanplay bereits verla

ndenan die Sir e müßte man hundert

darin und zaubert Diamantenſ

das Halliſche Stadttheaer in dieſe
Jahre feine Pforten. Die Einſchränkung der
Spielzeit auf neun Monate im Jahre, die daran
ſchuld iſt und die dem Perſonal ſo manches
Opfer koſtete, wird ſich jedoch auſ den künſtle
riſchen Wert des Spielplanes und ſeiner
Durchführung nicht auswirken. Wieder

Werke auſ den Spielplänen des Schauſpiels und
der Oper namentlich die Oper iſt auch mit der
„großen Oper“ vertreten und wieder ſind
neben anerkannten und beliebten bisherigen
Kräften neue hinzugewonnen worden, die Ge
währ ſür eine Durchführung des Spielplanes
bieten, wie wir ſie bisher vom Stadttheater ge
wöhnt waren.

Es fehlt nun nur noch daran, daß auch

ſtehen wertvolle klaſſiſche, moderne und modernſte G

Was wird gespielt?
Das Acuſſische Stodttſienter im der Kommenden pieſfzeit

Später als in den früheren Jahren öffuetſ zigſtem Geburtstage erſcheint die „Liebelei“ inſ genommen die jüngſte Opernſchöpfung Hans PfitzFulda wird an ners „Das Herz“, die im Roremſe Pfitz
neuer Jnſzenierung. Ludwig r in Berlin
läßlich ſeines Geburtstages mit einemſaus der Taufe gehoben wird.
neuen Luſtſpiel zu Worte kommen. Von dem nun
ar Patrie Bernard Chaw kommt
ie luſtige Hiſtorie „Cäſar und Cleopatra“ zur

Darſtellung.
n einer dritten Reihe G zeitgeſtritt ein Eta Hajdu als

ommen. Erwin Sängerin und Soubrette.
uido Kolbenheyers Drama „Jagt ihn Herren Kathammer, Momberg und Roesler. Neu

nöſſiſche Dichter zu Worte

Die Sänger.

w wurden: die Damen Drae-ger, Grunewald, Kölblin, Haupt, Seeliger. Neu
riſch jugendliche

Es bleiben ferner die

ein Menſch!“ iſt als Erſtaufführung geplant. Der treten ein: Alfred Grüninger (erſter lyriſcher
Dichter, den man kürzliStoffes kennenlernte, eſchäf i ſi er mit
einem aktuellen Stoff und einem

roblem. Von Carl Zuckmayer iſt das deutſche
egenwarts folg bei

als Geſtalter hiſtoriſchen und jugendlicher Tenor), Walter Streckfus

ublikum und Preſſe begleitet waren,
deren Gaſtſpiele von günſtigem Er

Alfred Lichtenberg (lyriſcher Tenor)erner
ärchen „Der Hauptmann von Köpenick“ vorge- und Erich Beisbarth (Charakterbariton).

ehen. Katajews Luſtſpiel Die Quadratur
des Kreiſes“ ergänzt u. a. dieſe Reihe.

Jm Unterhaltungs- Spielplan wird SoliſtenEn
chwank „Das öffentliche gebauten und verjüngten Chor unter muſikaliſcherman Arnold und Bachs

das Publikum mitſpielt. Sicher wird
es in der Notzeit vielen Menſchen ſchwer wer
den, überhaupt noch etwas für „geiſtige
Nahrnng“ Jmmerhin kannſich auch die Jnten

gegeben hat, die Preiſe der
Plätze der heutigen Zeit anzupaſſen.

durch die Volksbühne, die ebenfalls alles
zur Verbilligung des Theaterbeſuches für ihre

Mitglieder tat, ſich ſeinen Theaterbeſuch ſichern,
in der Notzeit beſondere Aufgaben

Nicht lange mehr wird es dauern und der

„Figaro“ und das Schauſpiel
m e t Geethä Fani-

Der Spielplan.

deutſchen Literatur bildet den Grundſtein des
neuen Spielplans. m. Gedächtnis Goethes,
deſſen hundertſter Todestag uns ſeinen Namen zuruft, ſind zunächſt zwei Werke t c
und „Jphigenie“. Schillers bedeutendſtes
Werk, das dramatiſche Gedicht
ſtein“, h in völliger Neueinſtudierung gezeigt
werden. Vorgeſehen iſt auch ein Werk des letzten
Se oder, wenn man will, des romantiſchen
Dichters unter den Klaſſikern, Heinri
Kleiſt ſein „Kätchen von Heilbronn“. S
peares „Wintermärchen“ und „König Lear“
ind in Ausſicht genommen.

Neben dieſer erſten Re
Werke bringt eine zweite Reihe

Der ürbeiter, ſoweit er noch Arbeit hat, wird) Als

Gongſchlag zur Eröffnung der neuen Saiſon er von Anderten als Charge
tönt: Die Oper eröffnet am 24. September mit theater Zw

Eine Reihe von klaſſiſchen Werken der bringen:

von reichen komiſchen Opern
a ke von Offenbach,

klaſſiſcherlWitwe“, das neueſte Werk Wolf-Ferraris,
modernelbei der Uraufführung in Mailand

och-/Dichtkunſt. Zu Arthur Schnitzlers ſieb- aufgenommen worden iſt. Endlich iſt in Ausſicht

Aergernis“ ſehen, Leo Lenz' „Der ſtille Kom ud
agnon“, aber auch A. E. Scribes klaſſiſches Luſtpiel „Ein Glas ſſer“. ß a i

Weitere Werke zur Ergänzung dieſes Spielplanentwurfs werden erſt im Laufe der neuen Sr.
bekanntgegeben. t

Die Darfſteller.

ert, Eiſenlohr, Henſel, Herlt, Jungk,
s, Tiedemann, und dieColliniSenden, Dülfer, Johow.

Se
Damen: A
Neu verpflichtet wurden: die Herren Hans Ralph Ben
Alvg als 1. Charakterſpieler vom Stadttheater arbeitung), Franz L

Albrecht Betge als 1. Held und Ernſt Steffan „Toni aus
ald)

ieler vom iſt ein Werk von
iele Schnei der Unterwelt“. Weitere Werke werden erſt im

r vom Stadttheater Oberhauſen,

ickau und ſchließlich
der als Sentimentale und jugendliche Salondame
vom Landestheater Braunſchweig.

Der Spielplan.
Der Opernſpielplan wird folgende Werke
ngen: „Aida“ (Verdi), „Boheème“ (Puccini),

„Fidelio“ (Beethoven), igaros o t“ (Mo
rt), „Hoffmanns Erzählu fenbach), „Diehaſten iber von i or“ Kinr „Lohen
rin“ (Wagner) r ner), „Eugen tn n“ itoffſtij), „Rigoletto“ (Verdi), rſzeitgemä„WallenSarbier a ſ(Roſſini), „Undine“

zing), „Bettelſtudent“ (Millöcker).ehren „Carmen“ (Bizet
(Flotow). Als Neuheiten die

obinſonag
M. Reznice
60. Geburtstages), ferner „Die ſ

S enkt.
(Lort wie bisher für Dienstags und Freit

Als Wieder weiteren Preisermäßigung von 30
und „Martha“ gegeben.

o überaus erfolg ein dritter Abonnementstag inWie z r r herd„Spiel oder Ernſt“ von E. werden von Stammkarteninhabern des Vorjagp Staube r a feines an der Theaterkaſſe von 10 bis
r t r entgegengenommen.n gen ab 13. Se

enthuſiaſtiſchh Wer ein Abonnement erwirbt, hilft das Stadt

Dieſer Spielplan im Verein mit dem bewähr
ten, durch u ggtorehhe junge Kräfte ergänzten

emble und dem zum Teil neu apf

n ſpuitger Führung von Generalmuſikdirektor
Band Oberſpielleiter Roesler, Kapellmeiſter
Epſtein und Chordirektor Kramer dürfte
allen Opernfreunden die Gewähr bieten, daß das
durch alle ſachlichen und ſachverſtändigen Be
urteiler von hier und auswärts anerkannte über
provinzielle künſtleriſche Gepräge
der r n Oper auch im neuen Spieljahr ge

teller wurden wieder verpflichtet: die wahrt bleiben ſoll.

Die Operette
Es ſind folgende Erſtaufführungen vorgeſehen:

„Jm weißen Rößl“ (neue Be
Lehar „Schön iſt die Welt“,

ien“ und Abraham
Als Neueinſtudierung

ffenbach geplant: „Orpheus in
Die Blume von Hawai“.

Laufe der Spielzeit bekanntgegeben.
Wiederverpflichtet wurden für das Operetten

Enſemble: Marion Kaufmann, Paul Herlt, Max
Stojewſky, Otto Tiedemann und Walter Troll

„fdenier. Neu verpflichtet wurden: Ellen Pfitz
mer vom Stadttheater Guben als erſte Operetten
ſängerin und Emil Frickartz vom Reußiſchen
Theater in Gera als erſter Operettentenor.

le risDie Eintrittspreiſe ſind für die neue Spielzeit
Stammkarten werden

s mit einer
e genigeee Beleigung La

genügender Beteiligung kann auer Woche ein
Beſtellungen von Stammkarten

Neuanmeldun-
ptember erbeten.

theater erhalten

Eine der letzten Notverordnungen der Reichs
regierung verlangte bekanntlich eine Angleichung
des Lohnes der kommunalen Arbeiter an die der
Reichsarbeiter. Einzelheiten dieſer Angleichung
wurden der Entſcheidung der einzelnen Bezirke
überlaſſen. Für den Bezirk Mitteldeutſch-
land wurden Ende der Vorwoche zwiſchen dem
Geſamtverbande der Arbeitnehmer öffentlicher Be

unſeres Bezirks in Magdeburg Verhandlungen ge
pflogen, die zu keiner Einigung führten. Der
Arbeitgeberverband verlangte eine Eingruppierung
der Straßenbahner in die Gruppe 3 des Reichs
arbeitertarifs, während der Geſamtverband als zu
ſtändige Vertretung der Arbeitnehmer eine Ein
gruppierung in, die Gruppe 4 dieſes Tarifes for
derte. Ueber dieſe Differenz konnte man ſich nicht
einigen.

Do bleibſte ſtumm!
Klaſenlmpf jgret gtz eher die KpD.

8
de jährigen Bauarbeiten an, die ſole i n das Maul bis zu den Ohrenoch avielen Arbeite

Feſtabzeichen zum a teremrnertreſſenertas r

rung der einzelnenher L e n ſt

unglück iſt paſſiert! Der enEin Unglüg iſt p

2 undKurs“ in reindie Sprache verloren.
in allen Sprachen der Dritten

über die kataſtrophale Nie-
olksfeunerbe-

tag s änonen vo fu
s für ſionen, rHoffnungen der KPD. mü rzt

r, was
n da

in, wenn ausgerechnet der „Klaſſe dar
über die Sprache verliert, Dieſe Pleite mußwie eine Vombe in den an v Se morſchen

Die Straßenbahner wehren ſich!
Mit dem Ergebnis dieſer Verhandlungen beſchäf

tigte ſich heute vormittag ein Teil der Belegſchaft
der Halliſchen Straßenbahn. Es wurde
beſchloſſen, den Geſamtverband zu beauftragen, falls
an dieſem Freitag, alſo am nächſten Lohntag, die
Löhne nach dem Diktat des Arbeitgeberverbandes
gezahlt würden, den fehlenden Betrag beim Ar
beitsgericht einzuklagen. Die Chriſtlichen Ge

triebe und dem Kommunalen Arbeitgeberverband werkſchaften ſchloſſen ſich dieſem Beſchluß an. Es
iſt zu erwarten, daß ſich auch der zweite Teil der
Belegſchaft, der heute abend zu dem Ausgang der
Magdeburger Verhandlungen Stellung nehmen
wird, ſich dieſem Beſchluß ebenfalls anſchließt.

7

Wie wir hören, haben auch die Verhandlungen
über die Eingruppierung der Straßenwärter
zu keiner Einigung geführt.

Laden der halliſchen Kommuniſten eingeſchlagen

Nu dann das
Ehefredakteur Heine kneift

Beleidigen kann er, verantworten will in

res gelegentlich des RemarqueFilmVerbots einen
„Leitartikel“ mit dem Titel Der Sieg über8 u da verbrochen, in dem Severing vorgeworfen
wurde, er habe brutalſten Terror ausgeübt, und
daß er mit Hilfe amtlicher Mittel die Entehrung
des deutſchen Volkes betriebe.

der einen unerreichtent Artikel,Tiefſtand politiſcher Polemik dar
ſtellt, ges mit dem beziehungsreichen Satz:
„Ein Sturm wird in Bälde kommen über
unſer Vaterland, der den ganzen Unrat der letzten
12 Jahre mitſamt den Säuen, die darin wühl-
ten, hinwegfegt.“Dieſer hoffnungsvolle junge Mann, der den

koloſſalen Mut hatte, einen ergrauten und erfah
renen republikaniſchen Politiber in der übelſten
Weiſe hinterhältig durch den Kot zu ziehen, hat
jetzt nicht den Mut, das von ihm Geſchriebene per
önlich zu verantworten. Die Verhandlung
konnte nicht ſtattfinden, da die Zuſtellung der Ein
ladung zur Verhandlung wegen Nichtbekanntſeinsſeiner n nicht erfolgen konnte.

Herr redakteur“ Heine iſt „unbekannt ver
und zeigte ſo, daß er auch in dieſer Hin

t von ſeinen kommuniſtiſchen Vorbildern gelernt
hat.

Nach Amerika berufen
Ei llenſer wird Profeſſor an der ſtaatlichene udienrat Dr. Erich

Funke von der Helene-Lange in Halle,
kangjähriger Schüler und Aſſiſtent von Uniatele

ſich der geweſene Chef
ute mittag ſollte der geweſene vom für u iteroturDieſe es ſo Hillerblattchene, des an die ſtaatliche e eſer W ittelamerika)

Kamp t der, bevor er dieſen re Halleſchen Zei
lig e ummerte n Zeitung“ warhus er wie ernſt man es mit der ſournali ti

ſchen Verantwortung bei der deutſcheſten aller
Parteien nimmt wegen Beleidigung des preußi
ſchen Jnnenminiſters Severin g vor Gericht
verantworten. Dieſe hoffnungsvolle Zierde des
„Dritten Reichs“ hatte Dezember vorigen Jah-

Sommerſemeſter

Dkenſtjubiläum. Mit dem heutigen Tage iſt derRegiſtrator Otto Weber 25 Jahre im Vienſt der

Kreisverwaltung des Saalkreiſes.

e



ans VarbaraKrankenhaus gebracht, wo er noch
im Laufe des Nachmittags ſeinen ſchweren Ver-

bere r der Kriegsbeſchädigten,
h die v

dem
edes e in ehe amit die Ger

n eden Kart das denen Seraſrecn Ardert ndrin n der letzten liden, deren Unte e De e
im Teuerungs mehr als e ehe iſt. ſollen in
rnährungs enden drangen

uvü iärt ſich, daß die koſten aufa ſind, a eben
unter 138 bleiben und ſich der
184 beziffert. Auch die Jnde
und Beleuchtung liegt mit rund 146 h

h LufthanſaHerbſtſlugeienft 1931
Die Regierung wird nicht umhin können,

mit dieſen Dingen näher zu äftigen. Die Am 1. e tritt &r ſämtliche euro
ne päiſchen Luftverkehrs der Herbſt-

lugplan in Kraft.

n ſprachen u.an n d

Entwicklung des nt, verſprochePreisſe nkung 8sofffe nſive vückſichtslos und a Wigriänweſel er
olgt, um das Linien et den der ſommerli 7

bald in Angriff zu en. auptreiſezeit endeten nen
inienenüber anzupaſſen und um auf vielenWer borgt zahlt Finſen! r Zngelten

Beſchluß des halliſchen Einzelhandels.
Im Vertrauen auf die Einſicht der Kundſchaft

hat der halliſche Einzelhandel ſoweit er nicht
der Lebensmittelbranche angehört chloſfen,27 1. r Ueberſ reitung
eines angemeſſenen Zieles rzugszi indes jewells Heer ne

erheben. r Verband z ba bei dieſem Ent
u davon leiten laſſen, daß der andere

Verkehr nach 26 ausländiſchen Großſtädten.

Gleichzeitig r 39 h e Anſchluß
an das internationale europä„Neben 41 Strecken mit Pa e liertete erung

et die Lufthanſa auch auf fünf eG r in der Kund Poſt und daterſhnelldienſt nach England ver
chränken, der Rabatt, ſich volkswirt-ſland, Skandinavien Du den Balkanländern auf itlich nachteilig auswirke. Ver Verband recht, da erfahrun gerade in den Herbſt
t, daß es im Intereſſe der Verbraucher liege,monaten die Frachtbeförderung erheblichen Um-daß der Einzelhändler die Kalkulation ſo niedrig fang annimmt. Während des Monats Septembere m bemißt, der ba nde Kunde habe beträgt

d Keg d ihm allein alle Vorteile dieſer nied

gen
z n könne, daß der ger die Laſten des

ites r t. Die Verz
a bis 1

t

ren Sie
unweſentli S 7

vom 18. des ſwigersen Monats an.

Ein Radfahrer totgefahren
Ein ſchweres Verkehrsunglück ereignete ſich am

Sonnabendmittag gegen 2412 Uhr in der Beeſener
Straße. Der Kaufmann Hermann Hartwich,f
Unterplan 6, der mit ſeinem Rade fuhr, geriet
unter die Räder eines Laſtkraftwagens, die ihm
über den Leib hinwegfuhren und ihn ſchwer ver
letzten. Mit mehreren Beckenbrüchen wurde er

ige Sommerprogramm wird bis auf die Ein N
ellung der Linie nach Marienbad einer
erbindung nach München in vollem Um-
ange aufrechterhalten. Lediglich die Abflugs-

Lurg ſind wegen der frü e aufkommenden
m zeitiger gelegt worüber den 8

en Stredenneß erreicht noch

Dichte von
32 Starts und Landungen.Neben der St. wird z Flu

den auslänchen ehe ungern Schweizer,
R. Nena, der bekannte J r iener, Franzoſen und T n angeflogen.wird am 8. September im ThaliaSaal einen dem et eckennetz verdienen beſonders Fervor,

intereſſanten ExperimentalAbend über Gedanken geh
bertragung, Televiſion, KriminalTelepathie und zig nach Köln-- Paris

Hellſehen veranſtalten. Karten bei H. Hothan. on, nach Frankfurt a.
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Hitſferenzen im Landdund

Der Führer der n Wer Landwirt
chaft, ine Freiherr v. hun gaf i z Reichs erhrerwahi ihgr r

Rei ainde.

mowſky e vekanntlich auch aus der

rtei, deren Führer im Pro
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40 im Eiſenbahn Dienſt. Dieſer Tagea Auguſt Bergmann und
der Sberlademeſſt Oskar Müller aus S
auf eine 40jährige Dienſtzeit bei der Reidirektion Halle zurückblicken. Aus Anlaß dieſes a
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r kommt zu uns undSpu Mitglieder der
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wen S iſt W micht aller
einmal zuum den gadlgen Teil zu

erledigen, den wir ne vertagt haben.

Arm in Arm zogen ſie die Straße entlang. Sie
wußten jetzt, was ſie voneinander zu halten hatten.

rum war aller Grund zur Vorſicht und zur Be
ränkung ihrer natürlichen Heiterkeit aufgehoben.
etzt erſt kam ihnen richtig zum Bewußtſein, wie

ut eigentlich die Weine geweſen waren. Leider
ieß die Situation nicht zu, daß ſie umkehrten ſonſt

ich bätten ſie ſich doch wieder an den Tiſch im „Sovoy“
e

flammte drinnen im HauMale v veppeund über dermit einem les Licht auf
Hanne ſagte Ovelmann. „Noch Beſuch im

„Keine Angſt“, meinte ADas iſt nur eine leine pratt Erfind n
nde

er durch re e e und e erlernt das Scha
rwaltung die Gemeinden e ArbeiterS ung Halle 1031.liedern im Gefuge des Staates machen achunterricht z oft s und n

und Verbind tet en Spiellokal befindet ſija ganz etwas anderes Reſtaurant RobertFranzRing I1b.t ein Precien e Sie ein i Lerhge Fant esrhee v epleka bers iſt Mitt
e e e e t re e dann 20 uhr Die Frage L v mehr

ungsmaſchin nlauten,und zu organiſieren, eines der ſten c re deGſpie ſondern Tr

Ich aber, Axen, mache einen Kaffee nach war immer auße nlich gut mit reinem Doch sr garantiert n Methode. Alſo r f3 de e h und jede S

Wnten Sie mit n ch darauf chnen mußte. Das helle Licht lag„Fin er ſt Le e e m i gleichmäßig kräftig über jeder Stufe.
u Sie doch mal“, ſagte Axen verwundert,chon er er ken n was da gelaimfen ſind ja e die Lppe Heruntergetom

Wnie, das werden w e eigenen von vor
hin ſein“, rin ihn 3
der' Meine ſind hier, genau in der Mitte

Aber ſehen Sie doch die anderent a Fr acht r reite hinauf u nd ganz leicht u eichmSie r und taſten a Da iſt jeauf den nrit en und im Dunkeln na den
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Stegerwalds wenig erfreuliche Begrüßungsrede
fordert vom Reichsarbeitsminister mehr Rückgrat

Der Kongreß des Allgemeinen Deutſchen Ge
werkſchaftshundes in Frankfurt a. M. wurde am
Montag durch einen wirkungsvollen Auftakt eröffnet.
Der Andrang zum Kongreß iſt überaus ſtark ein

eichen, daß er in der breiteſten Oeffentlichkeit
tem Intereſſe begegnet. Neben den Dele

n zahlreiche Gäſte erſchienen; darunter

e V e u We enr Vor s Allgemeinen tſchen Geweſhaſteriges

Theodor Leipart
e e den Kongreß mit einem Begrüßungswort,

er mit beſonderem Nachdruck auf den r
der Stunde hinwies, in der die freien Gewerk
er ich zuſammengefunden haben, um der deut

n Arbeiterſchaft aus der Not dieſer Tage heraus
suhelfen. Nach einem hiſtoriſchen Rückblick auf die
erſte m der freien Gewerkſchaften in Frank

M. und auf die Bedeutung der Stadt
rankfurt in der Geſchichte der deutſchen Arbeiter

egung überhaupt umſchreibt Leipart die Auf-
gaben des Kongreſſes: Dieſer Kongreß ſo führt
er aus muß klar und entſcheidend Stellung
nehmen zur Wirtſchaftsnot und in erſter Linie
3 Not der Arbeiterſchaft. Er muß die

v unſerer Not zu ergründen verſuchen und
mit der Regierung und den Unternehmern ein
ernſtes Wort ſprechen. Der Reichskanzler war
dur im Recht, als er den Führern der Privat
wirtſchaft ins r 7 redete und ſie ermahnte,
endlich in ſich zu gehen. Wir hatten bisher keinen
Einfluß auf dieſe Wirtſchaftsführung, und deshalb
lehnen wir auch die

Verantwortung für die furchtbaren Zuſtände,
unter denen gegenwärtig das Volk leidet, ab.Aber für die n des deutſchen Volkes und
vor allem der tſchen Arbeiter fühlen wir uns
verantwortlich, und deshalb betonen wir hier in
Frankfurt in dieſer Stunde: So wie bisher kann
es nicht länger fortgehen! Jnnen und außen-
politiſch müſſen entſcheidende Schritte zur Linde
rung der Not unternommen werden. Europa
kann nicht mehr, wie Herriot dieſer Tage ge
ſchrieben hat, nach den alten Formeln weiterleben.

Vor allem müſſen Deutſchland und England, die
beide am ſchlimmſten von der Kriſe betroffen ſind,
verſuchen, einen entſcheidenden Schritt vorwärts zu
tun. Die deutſchen und engliſchen Arbeiter müſſen

unter Führung des Jnternationalen Gewertkſchafts
bundes zu einer befreienden Tat vorſtoßen. ie
bürgerliche Welt aber muß nun wirklich bald er-
kennen, daß ſie unmöglich das Glück der Volksmaſſen
bis in alle Ewigkeit mißachten kann. Der frevel-
hafte Glaube, daß die Arbeiter ſich alles gefallen
laſſen, muß ſich eines Tages wieder rächen. Die
Kreiſe um Hitler und Thälmann aber ſollen nicht
vergeſſen, daß die frei organiſierte Arbeiterſchaft zu
kämpfen und zu fechten verſteht.

Die Eröffnungsworte Leiparts machten auf den
Kongreß tiefen Eindruck. Sie wurden wiederholt
von Beifall unterſtrichen. Nach Leipart begrüßte
Miesbach, der Vertreter des Ortsausſchuſſes der
rn Gewerkſchaften von Frankfurt, den Kongreß.

it viel Humor und Herzlichkeit hieß dann der
Bürgermeiſter der Stadt Frankfurt, Gräf, den Kon
greß willkommen. Anſchließend nahm

Reichsarbeitsminiſter Stegerwald
in längeren Ausführungen zu den W der
Gewerhſchaften Stellung. Er bemühte ſich, nachzu
weiſen, daß die Regierung infolge der ungeheuren
Schwierigkeiten auch beim beſten Willen eine un
populäre Politik machen müſſe. Jhre nächſten Auf
gaben ſeien die Befriedung Europas und die Ret-
tung des demokratiſchen Staates. U. a. führte
Stegerwald aus:Wer gegenwärtige Zuſtand der deutſchen Wirt

ſchaft wird weitgehend auf den Staat und deſſen
Eingriffe zurückgeführt. Der Streit um die Ein
griffe des Staates in die Wirtſchaft iſt nicht neu.
Schon Bismarck hat 1890 ausgeſprochen, daß mit
der Einführung der Sonntagsruhe den Arbeitern
die Henne weggenommen würde, die ihnen die gol
denen Eier lege. Es iſt anders gekommen. Trotz
zunehmender Sozialpolitik hatte Deutſchland bis
ar Ausbruch e Krieges einen ungeheuren Auf-

ung aufzuweiſen.t Sozialverſicherung iſt noch immer das

Schlichtungsweſen ſtark umſtritten.
Wenn ich aber recht ſehe, iſt man heute in dieſer
Frage nicht mehr ganz ſo weit auseinander, wie
noch im letzten Jahre. Ein Verzicht auf die ſtaat
liche Schlichtung ſcheint mir ausgeſchloſſen. Wir
bedürfen ihrer nicht nur zur Verhütung vermeid-
barer Arbeitskämpfe, ſondern auch zur Stützung
unſerer kollektiven Arbeitsverfaſſung, an der ich nach
wie vor entſchieden feſthalte. Ueber die zweck
d Geſtalt des Schlichtungsweſens kann man
m. E. reden. Heute kann ich nur ſagen. Eine ge
ſetzliche Aenderung iſt zur Zeit nicht beabſichtigt und,
wenn ſie im Rahmen eines Geſamtprogramms ins
Auge gefaßt werden ſollte, wird dies keinesfalls ge
ſchehen ohne daß die Frage mit den Gewerkſchaften
nochmals gründlich durchgeſprochen wird.

Sehr ungünſtig ſteht es gegenwärtig um die 8
etzliche Sozialverſicherung. Jch rechne damit, daß

ſo im Jahre 1932 ohne die tie 1 n
rbeitsloſenve rung rund 1 bis 1 7wniger Einnahmen

n wird als im e 1929. Nun betragen ſchondie Beiträge zur Sozialverſicherung 18 Prozent
t Grundlohnes. Dazu kommen noch für die näch

ten 12 re 2 Prozent Kriſenſteuer. Ob mit
ſeitherigen Beiträgen zur J

pung und mit der jetzt geltenden Kriſenſteuer trotz

größter Sparſamkeit die Arbeitsloſen über den
ten Winter hinübergebracht werden können, iſt

noch zweifelhaft.
Sie ſind mit Recht ſtolz auf Jhre Organiſatio

nen, Jhre Jahreseinnahmen uvd Leiſtungen.
Es gibt kaum eine andere Organiſation der
Welt, die auf ein es Werk zurückblicken

n.

Jn der Arbeitszeitfrage
kannt, daß Jhre Bewegung mit der Haltung des
Arbeitsminiſteriums nicht en iſt. Und trotz-
dem kann ich Jhnen eine Aenderung auf der ganzen
Linie nicht in Ausſicht ſtellen.

Und damit komme ich zu der Frage:
Wie bringen wir die Arbeitsloſen über den

nächſten Winter?
Gegenwärtig werden weitgehende z
ausgeſprochen über den demnächſtigen Umfang der
deutſchen Arbeitsloſigkeit. Zuverläſſige Ziffern zu
nennen aber iſt ſehr ſchwer. Es iſt daher auch jetzt
ſchwer zu ſagen, welche arbeitsmarktpolitiſchen Aus
wirkungen im einzelnen die t verſtärkte

iſt mir be-

Kapitalverknappung und kriſe zur Folge haben
wird. Auf eine vergrößerte Arbeitsloſigkeit im Ver
leich zum letzten Winter werden wir uns aber ein
tellen müſſen. Ich rechne damit, daß wir in den
nächſten ſieben Monaten, vom 1. September 1931
bis 31. März 1932, durch Arbeitsloſenverſicherung,
Reich und Gemeinden an 2 Milliarden Mark
für die Arbeitsloſen werden aufbringen
müſſen.

n Zahlen ausgedrückt, ſtehen wir vor folgen
der Situation: Jch ſagte, daß ich in den ſieben
Herbſt- und Wintermonaten mit einem Aufwand
von etwa 2 Milliarden Mark für die Arbeitsloſen
rechne. Davon dürften rgrk 500 Millionen
Mark an Mieten verausgabt und die reſtlichen
1500 Millionen Mark dürften zu 80 Prozent für
Lebensmittel und Kohlen benötigt werden. Gegen-
wärtig die Sache ſo, h letzte Verbraucher
häufig doppelt ſoviel für Lebensmittel bezahlt, als
der Erzeuger erhält. Dieſe r kann im nächſten
Winter gegenüber den Arbeitsloſen nicht durch
gehalten werden. Die Städte werden in Verbin
dung mit den Konſumvereinen und dem Einzel-

andel Vorkehrungen treffen müſſen, wonach für die
rbeitsloſen die
Gegenſtände des tägli Bedarfs zu weſentlichverbilligten Preiſen erhältlich

ſind. Wir haben in dieſem Jahre im allgemeinen
eine gute Ernte hinter uns und volle Scheunen.
Jn ſolcher Situation wäre es nicht zu verantworten,
wenn unſere arbeitsloſen Volksgenoſſen wegen der
unzulänglichen Mobiliſierung dieſe ren infolge
der deutſchen Gold und Deviſenlage und des daraus

geringen Zahlungsverkehrs hungern
müßten.

Leipart dankte dem Reichsarbeitsminiſter für
ſeine Rede: „Meine Nachbarn ſagten mir, der alte
Gewerkſchaftskämpfer der chriſtlichen g.
habe eine geſchickte Rede gehalten. Daß die Ge
werkſchaften mehr verlangen, als die Regierung be
willigen kann, iſt vielleicht wichtig. Jch hatte er
wartet, daß der Miniſter uns in der Frage der
40- Stunden woche eine freudige Ueberraſchung
bringen würde. Jch glaube, daß der Miniſter
wenigſtens für einen Jnduſtriezweig die Durch
führung verſichern könne. Widerſpruch Steger-
walds.) Wir wünſchen einen

Arbeitsminiſter, der nicht zurückweicht, ſondern
mutig vorwärts ſchreitet.

Jedenfalls danken wir dem Miniſter dafür, daß er
verſprach, den Gedanken der Opfergemeinſchaft
endlich zur Tat werden zu laſſen. Wir ſind
bereit, den Miniſter auf dieſem Wege zu unter-
ſtützen. Wir bitten ihn, ſtark zu bleiben und uns
nicht im Stich zu laſſen.“

Die Kongreßleitung liegt in den Händen Lei-
parts, dem Vorſitzenden Brandes, dem Vorſtand des
Metallarbeiterverbandes, und Schumann, dem Füh-
rer des Geſamtverbandes. Jm Anſchluß an die
Konſtituierung des Büros
erſtattete Leipart den Geſchäftsbericht
des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes:
Mit der Verſchärfung der Arbeitsloſigkeit begannen
die Arbeitgeber mit einem allgemeinen Angriffauf die ohne Das Geſamtergebnis der Lohn
kämpfe der letzten Jahre z ſich dahin zuſammen
faſſen: Jn den Jahren 1928 und 1929 8elan es
den Gewerkſchaften, die Tariflöhne etwa um 132
zu verbeſſern; im Jahre 1930 mußten die übertarif
lichen Verdienſte geopfert werden, und 1931 wurden
die Tariflöhne um etwa 6 Prozent gekürzt. Gegen
wärtig bewegen ſich die effektiven Stundenlöhne un

ähr auf derſelben Höhe wie im Jahre 1928; die
ochenverdienſte der Beſchäftigten ſind aber infolge

der verkürzten Arbeit fühlbar geſunken.
Die Arbeitgeber verſuchen die Lohnpolitik der

Gewerkſchaften für die Not verantwortlich zu machen.
Sie ſagen, von 1925 bis 1929 habe ſich die Summe
der Löhne und Gehälter um den Betrag von
10 Milliarden Mark ächlich e ſichunter Berückſichtigung des gehen rtes
r die Steigerung der Lohn und Gehaltskoſten der

irtſchaft ein Betrag von etwa 4,6 Milliarden
Mark, was eine Steigerung von etwa 16 Prozent
bedeutet. War eine x übermäßig
und wirtſchaftlich untra 7 s Ergebnis des
Wiederaufbaus der Induſtrie nach der Stabiliſie
rung iſt eine

Steigerung der Produktivität der Arbeit um 25
bis 30 Prozent, während die der

Reallöhne ſich auf 16 Prozent beſchrä
Wenn das Gleichgewicht der Wirtſchaft von der

te F7 wurde, dann nur, weil dieKa r Volksmaſſen weit hinter der Produk
tivität der Arbeit Krnr Jch will mit dieſen
Feſtſtellungen die Bedeutung der tatſächlich erreich
ten Lohnſteigerungen nicht herabſetzen. Jm Gegen
teil: ich betone, daß dank dem Syſtem der 2
verträge und dank der Widerſtandskraft der Gewerk
ſchaften im Jahre 1930 der deutſche Binnenmarkt
nicht ſo ausgehöhlt wurde, wie das der Fall geweſen
wäre, wenn die Arbeitgeber die Löhne nach ihrem
Wunſch hätten feſtſetzen können.

Die Reichsregierung kam den Unter
nehmern zu Hilfe, indem ſie die Parole der all
gemeinen Lohnſenkung in ihr eigenes Regierungsr aufnahm. Das iſt der rer

orwurf, den wir der jetzigen Reichsregierung
machen müſſen. Einmal weil dieſer Eingriff in das
Machtverhältnis zwiſchen Unternehmern und Ar
beitern ſich in der ungerechteſten Weiſe einſeitig

egen die Arbeiter richtete, zum andern, weil er,ſatt der Wirtſchaft zu dienen, die Kriſe ganz er

heblich verſchärft und die Arbeitsloſigkeit in
Maße vermehrt hat. Es iſt nur ein ſchlechter
Troſt, wenn ich glaube ſagen zu können, daß der
Herr Reichskanzler anſcheinend den Fehler
ſeiner Politik in dieſem Punkt eingeſehen hat.
Der Kanzler hat auf der Tagung der Bankiers denUnternehmern noch einmal eindringlich ins Ge

wiſſen geredet und ihnen zugerufen, ſich ihrer vollen
Verantwortung bewußt zu werden. Darin liegt ein
ſchwerer Vorwurf gegen die ſogenannten Wirt
ſchaftsführer, der leider nur zu berechtigt iſt

Unſere Forderung nach
paritätiſcher Neubeſetzung der öffentlichrechtlichen

Berufsvertretungen
iſt immer noch unerfüllt. Der Reichstag hat nicht
einmal die erforderliche Zweidrittelmehrheit für
das Zuſtandekommen eines Geſetzes über den end

ültigen Reichswirtſchaftsrat aufgebracht. Für den
rſuch der preußiſchen Regierung, in die Land

wirtſchaftskammern Arbeitnehmervertreter
aufzunehmen, fand ſich nicht einmal unter den Re-

ierungsparteien eine Mehrheit. Dagegen iſt im
eich durch Erweiterung der Gewerbeordnung die

der Handwerkskammern geändert wor

den. Die geſegide s durchr von Sachverſtändigen aus Arbeitnehmer-
reiſen erweitert und ihr Aufgabenkreis vergrößert.

Dieſe Geſellenvertretungen verdienen volle Beach
tung der Gewerkſchaften.

Wenn wir den Ablauf der letzten drei Jahre
überprüfen, müſſen wir bei aller objektiven Be
urteilung der Anklage kommen, daß die
Laſten der Wirtſchaft um ſo ſtärker auf die
Schultern der Arbeiter r wurden,
je näher wir uns dem Tiefpunkt der Wirtſchafts
tätigkeit genähert haben. Es genügt, an die Ver
ſchlechterungen der Sozialverſicherung, an den Lohn-
abbau und an das Dreiklaſſenſteuerunrecht der
Kriſenſteuer zu erinnern. Auf der anderen Seite
ſehen wir eine Fülle von direkten und indirekten
Geld und Kreditſubventionen, Schutzzöllen u. dgl.,die ſich auf die übrigen Wirtſchaſtstreiſe ergoß. Pro

feſſor Bonn ſchätzt die Beträge, die für Subven-
tionen, Darlehen und Kreditgarantien gegeben
wurden, auf 838 Millionen. Der

Milliardenſegen aus den Preifen
beziffert ſich auf 225 Milliarden.

Angeſichts dieſer Rieſenbeträge iſt es erſtaun-i wie die Maſſe der Arbeitsloſen
bisher immer noch ruhig blieb. Wie lange
aber darf man den Millionen Arbeitsloſen dieſe
Ruhe und Beſonnenheit noch zumuten? Wann end-
lich wird die Regierung ſich entſchließen, von der
bisherigen Agrarpolitik abzulaſſen? Es iſt für die
induſtrielle Bevölkerung, zumal in einer Zeit ſtärk-
ſten Lohndrucks, untragbar, daß die Preiſe wichtiger
land wirtſchaftlicher Produkte in Deutſchland zwei-
bis dreimal e ſtehen als die Weltmarktpreiſe.
Deutſchland kann ſich in ſeiner fürchterlichen Lage
nicht den Luxus leiſten, zurückgebliebene Produk-
tions und Abſatzmethoden künſtlich am Leben zu
erhalten.

Auf ſozialpolitiſchem Gebiet ſtand während der
fangen Berichtszeit die Frage der Arbeits
oſigkeit und die Verſorgung der Ar

beitsloſen im Vordergrund. Der kommende
Winter läßt leider erwarten, daß die Zahlen des
vergangenen Winters noch erheblich überſchritten
werden. Die unſelige Notverordnung vom Juni
hat einen neuen weiteren gewaltigen Leiſtungs
abbau im Arbeitsloſenſchutz gebracht. Die

Ungerechtigkeiten dürfen nicht beſtehen bleiben.
An dem Rechtsprinzip der Arbeitsloſenverſicherung
darf nicht gerüttelt werden. Wir fordern eine
Reichsarbeitsloſenfürſorge, damit die überlaſteten
Gemeinden nicht völlig leiſtungsunfähig werden.
Zur weiteren Finanzierung der Verſicherung ſollten,
entſprechend der Belaſtung aller verſicherten Ar
beitnehmer, auch alle anderen Einkommensträger,

hemterſchut

Dienstag, den 1. Seytember

Kampf Tagung der Gewerkschatten
Lelparts Geschättsbericht Ber Kongreß
Gemeinwirischaft statt Privaſkaphtalismus

Wir weiſen darum auch entſchieden zurück, daß im
aus egen die per rung immer wieder
öffentliche Laſten und Leiſtungen der Sozialver
ſicherung h werden, um unterHinweis auf die dabei errechneten hohen Summen
die Untragbarkeit zu beweiſen.

Auf dem Gebiet des Wohnungs-
weſens hat der Bundesausſchuß Ende 1930 in
einer Entſchließung gegen die Kürzung der Woh
nungsbaumittel und t die beabſichtigte weitere
Lockerung des Mieterſchutzes entſchieden
Einſpruch erhoben. Nun iſt auch von den Haus
beſitzern ein neuer allgemeiner Abbau der Haus
zinsſteuer gefordert worden. Eine Reform der
Hauszinsſteuer wäre unſeres Erachtens nur derart
durchzuführen, daß an ihre Stelle eine t
v r zu ſichernde und abdingbare Laſt tritt,
ie nach Vorſchlag durch Amortiſation in

etwa 18 Jahren abgetragen werden kann, aber das
bisherige Aufkommen von rund 158 Milliarden
Mark jährlich d r e den enzu beſeitigen, wird auf unſeren ſchärfſtenWer ſtand oben ſch

ie

Konzentration der Kräfte des ADGB.
hat weitere Früchte getragen. Die Zahl der im
Bund vereinigten Gewerkſchaften iſt ſeit Hamburg
von 35 auf 30 geſunken. Die Zerſplitte-
rungsbeſtrebungen der ommuniſtiſchen
Partei ſind völlig fehlgeſchlagen.

Leipart ſchloß ſeinen hochintereſſanten Ueber
blick über die ſeit Hamburg verfloſſene Sturmzeit
mit einem Blick auf die internationale
La Er begrüßte die Vermeidung einer völligen
Jſolierung Deutſchlands und die a enng eines
freundlicheren Verhältniſſes zwiſchen den Regie
rungen. Wir Gewerkſchaften, betonte er, ſind mit
die erſten geweſen, die öffentlich ausgeſprochen

aben, daß die Deutſchland auferlegten ungeheuren
eparationslaſten unerträglich ſind und in hohem

Maße dazu beigetragen haben, die wirtſchaftliche
Kriſe in der lt zu verſchärfen. Während des
Freijahres muß unter allen Umſtänden ein Weg
gefunden werden, um endlich eine auf r anftigerwirtſchaftlicher Grundlage fußende Regelung der
Reparationen herbeizuführen. Das iſt nicht nur
im Intereſſe Deutſchlands notwendig, ſondern eine
Vorausſetzung für die Rettung aller Länder aus
der Weltkriſe.

Von den Anträgen zum Bericht des Bundes
vorſtandes fand nur ein Antrag des Metallarbeiter-
nes Berlin genügende Unterſtützung, der

ärfſte
Ablehnung jedes Lohnabbaues

fordert.

Die Ausſpruche beginnt
u Beginn der Nachmittagsſitzung des Kon

greſſes der Gewerkſchaften wurden einige Be
re ramme verleſen. Sodann begann die

usſprache über den Bericht des Bundesvor-
ſtandes. Jn der lebhaften Diskuſſion wurden

rößtenteils die Anſichten und Forderungen des
undesvorſtandes unterſtrichen. Darüber hinaus

übte Reichstagsabgeordneter Schmidt, Vorſitzen
der des Deutſchen Landarbeiterverbandes, Kritik an
der Politik des Reichsernährungsminiſteriums.

Teichgräber Dresden (Metallarbeiter)
begrüßt Leiparts Bericht, weil er vor allerfragen die ſchweren Unterlaſſungen der
Reichsregierung ins Licht geſtellt habe. Die Aus
h des Etats zu Laſten der Maſſenmüſſe rer einmal aufhören. So wie bisher
gehe es wirklich nicht Wenn der Rei
arbeitsminiſter ſelbſt erkläre, die Arbeiter ſ
923 jetzt mit den Sqozialbeiträgen zu be
aſtet, dann könne man ſie auch nicht r durch

weiteren Lohnabban belaſten. Die Ausſchaltung
der Gewerkſchaften in der ren über
Lebensfragen der Arbeiterſchaft ſei unerträglich.

nkt ſei das Maß jetzt übervoll. Dereigene vom „Kern“ der
Sozi rung, der n werden müſſſe.
Wir ſagen auch materiell darf nicht mehr
gern werden. Kommt nicht bald ein Wandel,

n muß die geſamte Kraft der Gewerkſchaften
zum Angriff eingeſetzt werden.

Thomas (Berlin) wandte ſich gegen den Ab
bau der Sozialpolitik und gegen den
Reichsarbeitsminiſter. Der Reichsarbeitsminiſter,
erklärte er, baue die Löhne ab, während Miniſter
rn die Preiſe aufbaue. erner pole-
miſierte Thomas dagegen, daß das Reichsarbeits
miniſterium die Löhne nicht für verbindlich erkläre,
wenn ſie ſeiner Meinung nach zu hoch ſeien. Auf
der anderen Seite wage man nicht, an die hohen

und an die Großverdiener heranzugehen.
chleicher aus Berlin (Holzarbeiterverband) betonte,

daß durch die Politik des Reichsarbeitsminiſteriums
die Tarifverträge jeden Sinn verloren hätten. Auch

insbeſondere alle höher verdienenden, einſchließlich uſe mann aus Bochum m
der Beamten, nach Maßgabe ihres Einkommens
zur Koſtendeckung herangezogen werden.

Eine organiſatoriſche Reform zur Verein-
heitlichung der geſamten Renten und Kranken
verſicherung halten wir nicht nur für notwendig,
ſondern auch für möglich. Die Regierung ſollte endlich die Vereintheitlichung in Angriff nehmen. Hier

bei muß dann aber nicht nur in der Jnvalidenver-
ſicherung, ſondern auch in der Unfallverſicherung
die in der Reichsverfaſſung zugeſagte maßgebende
Mitwirkung der Verſicherten gewährt werden. Die

ichtsVerſicherung h nichts gemein

wandte ſich lebhaft cher die Politik des Reichs
arbeitsminiſteriums. Die Arbeiter hätten, führte
er u. a. aus, heute die Schäden der a ehl
inveſtierungen des Bergbaues zu S 7 er Red
ner forderte von den Gewerkſchaften, die Gefahr für
die Sozialverſicherung mit allen Mitteln abzu
wenden. Nachdem nwoch Frau Hanna GGBerlin)

gegen die Nachtarbeit der Frau

geſprochen hatte, wurde die weitere Ausſprache auf
Dienstagvormittag vertagt.

um Schluß berichtete die Mandatsprü-rn ge, über das Ergebnis ihrer
und anderen Leiſtungen aus öffentlichen Mitteln. Beratungen.
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Jn einem jener Lokale in den dicht bevölkerten Arbeitervierteln
er Stadt, die ſich ſolcher „Attraktionen“ bedienen, um ihre Kund-
ſchaft zu unterhalten, trat ſie auf. An den Fenſtern klebten grell-
bunte, laienhaft gemalte Plakate, die ſchreiende Aufſchriften trugen.
„Die dicke Betſy“ „Die dickſte Frau der Welt“
„385 Pfund Gewicht“ und andere Schlagzeilen knallten rot,
blau, gelb den Vorübergehenden entgegen. bends, wenn die
Männer von der Arbeit kamen, hob wohl mancher von ihnen den
Kopf, ſah nach den Bildern, von denen der unförmig dicke Frauen-
körper im Trikot herunterleuchtete dann trotteten ſie weiter, mit
hängenden Köpfen, ſchlenkernden Armen leer, ausgepumpt.Trotzdem war es jeden Abend voll in dem Lotet

Vor der Tür ſtand von nachmittags um 6 an ein Mann im
verſchliſſenen Portierrock. Die blanken Schnüre hatten ihren Glanz
verloren von den Knöpfen glich keiner dem anderen. Der Mann
hatte Zettel in der Hand und verteilte ſie an die Vorübergehenden;
kamen ein paar Männer vorbei, ſo rief er ſie mit halblauter Stimme
an und forderte ſie zum Eintreten auf. „Kommen Sie herein, meine
herren; hier ſehen Sie Betſy, die dickſte Frau, das achte Welt
wunder; kommen Sie'“

Ab und zu verſchwand er durch die Tür in das Lokal; jedesmal,
wenn die dicke Betſy ſich auf dem Podium, das unter ihrer Laſt
ächzte, produzierte. Dann half er ihr dabei. Sie gehörten zu-
ſammen; es war fontraktlich feſtgelegt, das Auftreten Berta
Kunzes, der „dicken Betſy“, und die Tätigkeit ihres Mannes.

Von der Decke des Lokols hingen an langen Schnüren bunte
Papierfahnen herab. Alle Farben bunt durcheinander zwiſchen
durch Lampions, in denen Glühbirnen brannten. An den Wänden
war papiernes Weinlaub befeſtigt; wenn jemand daran ſtieß, dann
raſchelte es, und eine leichte Staubwolke flog auf. Zwiſchen dem
Laube befanden ſich Bilder Gambrinus, auf einem Faſſe reitend;
braune Vöcke, die ſchäumende Humpen in den erhobenen Pfoten
hielten; zechende Mönche während im Hintergrunde das Podium
den Raum abſchloß. Rechts und links davon waren zwei Türen
mit weißen Emailleſchildern „Damen“ „Herren“ in ſtän-
diger Bewegung.

Der große Lautſprecher gröhlte die Melodie der Schallplatte,
die der Wirt auf dem Grammophon ablaufen ließ, in den Raum.
Die Kellner rannten eilig hin und her. Durch die Tür betraten
einige Männer den Raum, gingen an einen Tiſch, ſetzten ſich und
beſtellten Bier. Kurz nach ihnen kam auch von draußen der livrierte
Anreißer herein, ſetzte ſich jedoch nicht, ſondern ſchritt durch den
Gang zwiſchen den Tiſchen bis nach dem Podium, nahm an dem
dort ſtehenden Klavier Platz und ſchlug einen lauten Akkord an.
Darauf wartete er einige Augenblicke und begann dann, intereſſelos
und abgehackt einen Marſch, den „Einzug der Gladiatoren“, zu
ſpielen. Die Töne des verſtimmten Klaviers drangen durch den
Lärm und das Gläſerklappern langſam verſtummten die Ge
ſpräche, und die Aufmerkſamkeit wandte ſich dem Spieler zu.

Dann erſchien die „dicke Betſy“. Sie ſtampfte quer über den
Gang und betrat ſchwerfällig das Podium. Das Klavierſpiel brach
ab; der Mann ſtand auf, trat neben die Frau und begann, in das
inzwiſchen um ſo lauter aufbrandende Sprechen und Lachen hinein
ſeine Einführungsrede zu halten. Bruchſtückweiſe flogen die Worte
durch den Raum: mediziniſches Wunder berühmte Aerzte
des Jn- und Auslandes unterſucht 385 Pfund Engagements
in Kopenhagen, Oslo, Warſchau, Prag Die Frau ſtand während
deſſen mit einem eingefrorenen, inhaltloſen Lächeln, ein Koloß von

JhreFleiſch, neben dem Sprechenden. in dicken Fettpolſtern
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liegenden kleinen Augen e müde und ſtarr auf einen Punkt
an der Wand. Als der ann jetzt ſchloß, trat ſie einen halben
Schritt vor und verneigte ſich gegen das Publikum. Einzelneklatſchten; dann ſetzte das glaslerſplel wieder ein. Die dicke Betſy

ſang mit hoher Stimme, die un wahrſcheinlich dünn aus dem Rieſen
ieibe kam, ein ſchlüpfriges Couplet; jedesmal, wenn ſie den Refrain
wiederholte, machte ſie ein paar unbeholfene Tanzſchritte hin und
her. Es war ein widerlicher und zugleich trauriger Anblick, wie
die ſich dort oben mit erzwungener Lebhaftigkeit bewegte
und dazu ſang. Der Schweiß ſtand ihr in dicken Perlen auf
der Puderſchicht, die Geſicht, Hals und Arme bedeckte. Die lockeren

ettpolſter an den Beinen und Armen, am ganzen Körper deren gerieten bei jedem Schritt in Bewegung, zitterten, wenn

e mit den Füßen aufſtampfte.
Sie ſang. Von der Toilette torkelte angetrunken ein Mann

an das Podium, hob die Hand und ſchlug auf einen der maſſigen,
wulſtigen Schenkel. Es gab einen klatſchenden Laut in den
Augen der Frau flirrte es für eine Sekunde auf, undeutbar, ob tückiſch
oder traurig dann legt ſie den Arm um die ſchmale Schulter des
Untenſtehenden und ſtellte ihn mit einer Jnaißer Bewegung neben
ſich auf das Podium, wo er verdutzt, mit blöden Augen, um ſich
tarrte.

Brüllendes Gelächter erfüllte den Raum. Zurufe, Zoten
ſchwirrten gegen die Frau: „Fein gemacht, Betſy!“ „Menſch, die

Vor dem Schalter der Pfandleihanſtalt warfet ein ſchlankes,
etwa dreiundzwanzigjähriges Mädchen, deſſen grellrote Lippen ſich
geſpenſtiſch gegen die fahle Bläſſe des abgemagerten Antiitzes ab
heben. An ſich gepreßt hält ſie einen in braunes Packpapier ge-
hüllten Gegenſtand. Als die Reihe an ſie kommt, bringt ſie eine
große, leicht beſchädigte Weckeruhr zum Vorſchein. „Was können Sie
mir darauf geben? Sie geht vporzüglich“, frägt ſte.
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Nie zuvor hat eine Kriſe ſo ſehr gerade die Frauenarbeit betroffen
wie die gegenwärtige. Lange Reihen von ſchlangeſtebenden
gen Männern kennzeichneten ſtets eine Periode wirtſchaftlicher De
preſſion. Aber das Büromädel und die weibliche Angeſtellte ſtell
ten nie einen weſentlichen Faktor dar. Sogar im Jahre 1921 fiel
es den Frauen, die ihre Stellungen verloren, nicht allzu ſchwer,
neue zu finden. Heute iſt die Situation ganz anders. Die Geſchichte
Bertas, der Eigentümerin der Weckeruhr, kennzeichnet die gegen
wärtige Lage.

Noch vor einem Jahre war Berta Stenotypiſtin. Geyhalt:
25 Dollar die Woche. Keine Familie, an der ſie einen Rückhalt be
ſeſſen hätte, aber auch keine Familie, die ſie hätte unterſtützen
müſſen. Nachdem ſie ihre Kleiderraten und den Mktietzins bezahlt
hatte, blieb ihr allwöchentlich nicht viel übrig. So hatte ſie ſich
im ganzen 100 Dollar erſparen können. Dann baute ihre Firma
ab und ſie wurde gekündigt. Sie ſah ſich nach einem anderen Poſten
um, zuerſt vertrauensvoll in die Zukunft blickend, dann mit ſtets
wachſender Beſorgnis, als ibre geringen Erſparniſſe dahinſch'nolzen
und keine Ausſicht auf Arbeit vorhanden war. Die Arbeitgeber

ſo ſchien es verlangten von einer Angeſtellten mehr als nur
Stenographie und Maſchineſchreiben. Sie verlangten von ihr, daß
ſie etwas von Warenkalkulation und Buchhaltung verſtehe, daß ſie
mit einer Buchhaltungsmaſchine, einem Diktaphon, einer Telephon-
ſchaltanlage umzugehen wiſſe. Als Bertas Erſparniſſe bis auf
20 Dollar zuſammengeſchrumpft waren, wurde ſie von Verzweiflung
ergriffen. Sie çab ihr kleines möbliertes Zimmer auf, packte ihre
geſamten Beſitztümer in ihren braunen Koffer und wanderte nach
New Dork, um ſich nach einem ganz billigen Quartier umzuſehen.
Nach vielen Monaten hatte ſie zum erſten Male wieder Glück. Ein
Flickſchneider bot ihr ein finſteres, fenſterloſes Hinterzimmer ohne
Bezahlung an, wenn ſie ſich dafür verpflichtete, täglich ſeine Werk
ſtätte und Wohnung aufzuräumen. Aber dieſe Vereinbarung be-
rückſichtigte den Umſtand nicht, daß man ſich des Eſſens nicht völlig
entwöhnen kann. Eine Woche fruchtloſer Arbeitsſuche folcte der
anderen und ſchließlich gab Berta ihre letzten 25 Cents aus. Sie
begann ihre armſeligen Beſitztümer zu verpfänden und ſchließlich
hatte ſie nichts mehr als die Kleidungsſtücke, die ſie am Körper trug,
r e runde Weckeruhr, für die ihr der Pfandleiher nichts geben
wollte.

Warum ſieht man niemals eine Frau oder ein Mädchen, die ſich
in einer der zahlloſen „Breadlines“ anſtellt? Leiden ſie nicht eben
ſo wie die Männer? Und was wird aus all den Frauen, die tag
täglich entlaſſen werden? Eine kürzlich vom Sekretariat der Young
Women Chriſtian Aſſoziation abgeſchloſſene Enquete enthält die
Antworten von 132 Vereinigungen in ganz Amerika auf einen um
e zuſammengeſtellten Fragebogen. Vor allem t aus dem
Fragebogen, daß ſich die Zahl der durch die WCIA. Arveit ſuchen
den Mädchen im letzten Winter von 50 675 auf 67 067, alſo um mehr
als ein Dritel vermehrt hat. Der Höhepunkt der Arbeitsloſigkeit
wird erreicht, wenn ſich die Arbeitſuchenden dem vierzigſten Lebens
jahre nähern, teils weil die Arbeitgeber jüngere Frauen bevor
zugen, teils weil es immer üblicher geworden iſt, hochbezahlte, ältere
Angeſtellte abzubauen, um ſich mit minder erfahrenen, dafür aber
weit niedriger beſoldeten jüngeren Kräften zu behelfen. Die zweite
bedeutſame Tatſache iſt die Herabſ aller Gehälter und Arbeits
löhne für Mädchen und Frauen, mit einer einzigen Aus
nahme aus ſämtlichen 77 Städten berichtet wird, auf de ſich die
Enquete ausdehnte. Dieſe Reduktion der ohnehin ſehr ſchlecht be
zahlten weiblichen Büroangeſtellten geht auch deutlich aus dem be-
reits im März dieſes Jahres von der Abteilung für Frauenarbeit
des Arbeits miniſteriums herausgegebenen Bericht hervor. Dieſer
Bericht zeigte, daß eine weibliche Bürokraft, die im re 1929
noch 10 bis 22 Dollar die Woche bezog, ſich nun mit etwa 8, in den
günſtigſten Fällen mit 18 Dollar die Woche behelfen muß, wobei ſie

chon ſehr verantwortungsvolle oder beſonders vielſeitige Ar
beit leiſten muß

als Frau „Adolf, ſei ſtill, die klatſcht dir jejen die Wand.“
Jemand ſtand auf, murmelte ein „Widerlich“ vor ſich hin und ver-
ließ das Lokal.

Der Klavierſpieler hatte nur einen Augenblick den Kopf ge-
wendet, als die Lachſalve losbrach. Jetzt hob er wieder die Hände
und ſetzte ſein Spiel fort. Die Frau ſang ihr Couplet zu Ende.
Dann verließ ſie das Podium. Der Mann zog ſeinen Portierrock
über, ſtürzte an der Theke ein Glas Bier herunter und trat dann
mit ſeinen Zetteln wieder vor die Tür auf die Straße.

nzwiſchen ging die dicke Betſy von Tiſch zu Tiſch und bot
Poſtkarten mit ihrem Photo an. Alles ſtarrte ſie an. Abſchätzend
en die Blicke der Männer ihr, auf Hals, Bruſt, Armen und
einen.

Nachher ſaß ſie allein in einem Nebenzimmer am Tiſch. Es
war faſt dunkel; eine kleine, matte Glühbirne brannte über der
Tür. Jn der Kehle der Frau ſaß ein Schluchzen, das unaufhaltſam
hochſtieg. Vor ihren Augen flimmerte es. Jhr Herz trommelte
einen tollen Marſch in der Bruſt. Schauer jagten ihr über den
Körper ſie fühlte den drohenden Herzanfall, taſtete mit fliegenden

iingern in der Handtaſche nach einem Pulver, ſchüttete es auf die
unge und ſpülte es mit einem Schluck Waſſer herunter. Dann ſaße, hintenner gelehnt, regungslos da.

Langſam rannen ihr die Tränen aus den Augen und über das
Geſicht. Jhre Gedanken kreiſten unaufhörlich um einen Punkt,
einen Wunſch: Menſch ſein dürfen, wie alle anderen
arbeiten können, wie alle anderen Kinder haben wie alle
anderen und glücklich ſein, wie alle anderen! Warum muß ich
nur Schauobjekt ſein, Zielpunkt unflätiger Witze, zotiger Begierden?
Warum drehen alle den Kopf nach mir, wenn ich mich ſehen laſſe,
rufen grobe Späße hinter mir her? Wäre ich doch auch wie
andere, zufrieden, froh, glücklichh Mein Herz iſt krank, ſagt der
Arzt; ich muß dünner werden, ſonſt mache ich's nicht mehr lange

haha, ich habe noch Kontrakte für zehn Monate; darin iſt
das Gewicht feſtgelegt. Jch darf nicht abnehmen; ſonſt koſtet es
Konventionalſtrafe ich muß eſſen eſſen eſſen und
wenn es mein Tod iſt!

Die Zeit verrinnt. Die Frau weint leiſe vor ſich hin. Plötzlich
dringt von draußen ein gedämpfter Akkord ins Zimmer. Die
ſchreckt zuſammen, 53 auf, fährt ſich mit der Puderquaſte über
das Geſcht und ſtampft hinaus wieder die „dicke Betſy“
Draußen hämmert der „Einzug der Gladiatoren

W

FrauenarbeitslosigkReit in USA.
Von Mary Pay Winn (New VorR)

„Wir finden arbeitsſloſe Frauen weniger geneigt als
zur Wohltätigkeit ihre Zuflucht zu nehmen“, erzählte mir die
einer namhaften ſozialen „Es ei denn, daß es ſſch
um das Wohl ihrer Kinder handelt. Viele wollen lieber nicht
als ſich in eine der „Breadlines“ einzureihen. Wenn wir
loſen Männern in unſerem Gäſtehaus zeitweilig Quartier gewähren
und ſie zu einer einfachen Mahlzeit einladen, dann machen ſie im
allgemeinen von dieſer Einladung begierig Gebrauch. Aber oft
ar wir Frauen und Mädchen, die zimperlich tun und ſagen, daß
Ken hungrig ſind, obwohl ihnen der Hunger aus den

eht.“
Dieſe Beobachtungen wurden mir von anderen

rinnen voll beſtätigt. „Viele früher hochbezahlte Frauen, die
ſchließlich an uns um Hilfe wenden“, ſagte mir die Letterin
Emergency Work Büros, „waren ſo heruntergekommen, daß wir
ie zuerſt zu Aerzten ſchicken mußten, bevor wir ihnen Arbert verchaßſen konnten. Die Diagnoſe war faſt ſtets diefekbe: Unter

ernährung. Sie waren mit allen Kräften darauf bedacht, weiterhin
anſtändig gekleidet zu ſein, weil ſie wußten, daß ſie ſonſt nie einenPoſten ſinden könnten, und lebten heimlich von Tee und
trockenem Brot, und auch davon nicht genug, um ſatt zu werden.

von Bananen, eine am ganzen Tage, eingeteilt in drei „Mahl
zeiten“.

Das tief eingewurzelte Vorurteil, daß die Mehrzahl der gehn
Millionen arbeitender Frauen Amerikas „für ein kleines Extra
taſchengeld“ arbeiten, iſt ungezählte Male durch amtliche Statiſſtiken
widerlect worden. Von den 2954 Frauen, denen das Emergency
Work Büro in New York im Februar dieſes Jahres Arbeit ver
chaffte, waren 1227 Büroangeſtellte. Mehr als die Hälfte dieſer
rauen und Mädchen war alleinſtehend und ganz auf ſich ange

wieſen. Ein weiterer Teil, etwa ein Drittel, erhielt nicht nur ſich
ſelbſt, ſondern auch noch Familienangehörige, und nur 111 von den
1227 lebten bei ihren Familien.

Organiſationen wie die Girls Service Leage und Travelers Aid
müſſen ſich oft jener unüberlegten jungen Dinger annehmen, die
von Zuhauſe davonlaufen und in der Großſtadt Karriere, Abenteuer
oder lohnende Arbeit finden zu können glauben. Mit keinem größe
ren Betrage als dem Preiſe für einen guten Theaterſitz im Porte-
monnaie kommen ſie zumeiſt im Sommer in großer Zahl
nach New Dork. Wir hatten dieſes Frühjahr“, ſo erzählt die
Leiterin des Girls Service, „weniger Ausreißerinnen als ſonſt im
Winter. Jn den Monaten Juni und Juli 1931 kam nur der vierte
Teil wie im Juni und Juli 1930 zu uns.“

Das Mädchen, das heutzutage von zu Hauſe ausreißt und in
irgendeiner amerikaniſchen Großſtadt ſtrandet, läuft davon, weil
das Zuhauſe unerträglich ſchien, und nicht aus Abenteuerluſt.

Als Martha W. weinend auf einer Parkbank ſitzend gefunden
und von einem Poliziſten zu einer Vereinigung für Sozialfürſorçe
gerag wurde, erklärte ſie, daß ſie, als die Fabrik im weſtlichen

ennſylvanien, in der ſie gearbeitet hatte, ſtillgelegt wurde, nicht
mehr den Mut hatte, nach Hauſe zu gehen und ihrer zahlreichen
Familie, deren einzige Stütze ſie geweſen war. die Wahrheit zu
ſagen. So kaufte ſie ſich für ihren letzten Wochenlohn eine Fahr
Sia 3 e 27* e 775 un e ſie von nichts als

ade gelebt. „Flugzeugpiloten nehmen auch immer Milſchokolade mit“, erklärte ſie ernſthaft. 9 9

Tuberkeln bei Nervenkranken
Jm ſt Serotherapeutiſchen Jnſtitut in Wien gelang

es Profeſſor Dr. E. Löwenſtein, eine Methode auszuarbeiten.
aus dem ſtrömenden Blute lebende Tuberkelbazillen zu züchten.Es wurden 3000 Proben vorgenommen, wobei ſeſtgeſtelt werden
konnte, daß aus dem Blute von an Veitstanz erkrankten Perſonen
Tuberkelbazillen e werden können. Das legte die Annahme
nahe, daß ein Tuberkelherd im Hirn den Veitstanz verurſacht. Durch
dieſen Befund veranlaßt, dehnte Profeſſor ſeine Unter
ſuchung auch auf andere Nervenkrankheiten aus. Bei einer Rücken
markskrankheit, der multiplen Skleroſe, konnten ebenfalls in vielen

len im Blute Tuberkeln nachgewieſen werden, ebenſo bei der
izophrenie und bei einer Nervenentzündung, deren Urſache bis

her unbekannt geweſen iſt.
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oder andere Formen desr wenn v eI. ad rs aktuellen Fragen überſpitzt wird.c nun das a der Dauerreden vermaſſelt. n de veghee
So mußte ſich alſo Bernhard Koenen bequemen, dieſes Jahres der I des Allgemeinen4 l h n See es Lurhghedeln. Etſſonſunivereins Kale Anlaß dann

o hatten, als am Abend des 12. Februar der
Genoſſe Buch hol z aus Halle in einer öffentlichen
Verſammlung in Schladebach bei Dürrenberg

wer go re ey engetrommelt u mite die RGO. Amtriebe ähr 200 Mann el Um anweſenden Fa
eſtern fand in Merſeburg eine Betriebsſſchiſten nicht das Schauſpiel eines proletariſchen

ung der ſtädtiſchen Arbeiter ſtatt, Bruderkampfes zu bieten, unterließ Genoſſe Buch
bereits am Sonnabend die Polizei genötigtſholz in ſeinem Referat jeben Angriff auf die Komgeweſen war, Konkurrenzverſammlungen der R muniſten.

en aufzulöſen. Wer geglaubt hätte, daß dieſe Zum Dank dafür ſprach in der Diskuſſion der
mmlung, in der ührer FerchKommuniſt Petermann über nichts anderes

land vom rband die für die Beurteilung als den en des Allgemeinen Konſum-
der Lage der Gemeindearbeiter nötigen Ausführunve dalle, an dem die Sozialfaſchiſten ſchuld
gen machte, ein ſachliche s Ende genommen hätte, ſeien.mußte feſtſtellen, daß der fanatiſche o Als nun e Buchholz dieſe Verleumdungen

der ſich anſcheinend für ſeinen Hinauswurf im Schlußwort ri uſtellen und durch die Auf

aus ä rGelegenheit eng um in der ſchamloſeſten undſſ
ehrverletzendſten We

redete ebe

Sine Stadtverordnetenſitzung
Vollzählig verſammelt traten geſtern abend Tagen!) „erhebli verändert“, ſo daß ſi t fü727 er im Alten Rathaus wieder ein S n ten Dipten! ehe e n

die Stadtväter zuſammen, ſich politiſ trat warm für den Vor K fndeln und v Ausſprache nzuge S würde zum len Male W ch 3 c
undige weiß, daß dazu eiſammen Herabſetzung der höheren Beamte ter einge

e g. e De v rn treten werden, was nur zu begrüßen ſei.
niſten nt. arnalirlich nicht alt len Es müſſe endlich einmal auch an eine Aendeſagt werden, alldieweil vom ziehe So x a hes Schreier aus dem Saale gewieſen werden ſoiltrden, alldiewei r zu n. r Anwürfe e ieſen werden e.ans er t dergi n v n e rung der r 72 duunng heran Fauſt m 3 u einem h re Das 7 die on eine

en. Um es vorweg zu ſagen, eſtri adt menſtoß, na en Verl ie Verſamml rei zu provozieven. Die Poligei ſchritt ein, löſteverordnetenver gung bot nicht Tihn viel des An ſich ſei die ſozialdemokratiſche Fraktion an der zwar in Behnen n wodues e Verſammlung auf und räumte den Saal.
Frage Beſetzung der Stelle oder nicht des interIJntereſſes. Schon die zuſammengeſtoppelte Tages eſſiert. Da jedoch eine Belaſtung des Etats wurde. Es gelang den Ausführungen der

ſurrth teß den Verdacht aufkommen, daß ſie aus
i

würde, andererſeits eine Ueberbelaſtun Kräfte Fauſtder Beſetzung der ſtelle halber ein nicht eintreten dürfe, würde er dieſen

beruf u enwar. Lediglich dieſer Sache wegen war es auch zu (Soz.) gei lteverdanken, daß mit 20 Minuten Verſpätung be ch We ſchen e pnen t h
ugonnen wurde. Sie machte in den einzelnen Frak kommen, daß Henſchel Re b ltaner ſt

tionen doch noch verſchiedenes Kopfzerbrechen. Bernhard Koenen, der große Kommuniſt, glaubte urg verurteilte ihn wegen gefährli Körper-der un Zererllſen wurde nach Eröffnung nun das Stichwort m el de vewirtſchaftet Hat verletzung zu zwei Monaten e y
tglied. Eine alte Met di rd ing ſofort in die Tagesordnung v ger ſei SPD.8 e Ein Autounfall ereignete ſich geſtern il er noch nicht vorbeſtvaft iſt und ſcheinbartreten. Als Armenbezirksvorſteher für den di lichen k chen.irk wurde gſgr Richter z.) gewählt, trotz auch Erfolg n kopffen u machen. Er hatte n.h nhr W der n in der Hitze des Gefechts nur mal ſo mit rein

ne vie imouſine, die in Richtung Weißen-gehen ege ird R als ſener Mit 16 gegen 13 Stimmen wurde die Vefehung hie ſadr. Wir h ler l e e pfegesung von ihm verurſacht
tretender Schiedsmann wiedergewählt. Die beiden der Stadtrateſtelle abgelehnt. x rer ſie e v We R Keentenhen recht auf ſeine Be
bisherigen Sachverſtändigen in den Beirat zum Der Beitritt zum kommunalen Re de u m Eranten ans georaSchutze der Stadt gegen Sealtalinng durch Ke viſionsverband für die n Sachſen werden mußten. 4 LeUattcvorrichentgen“ Wänden tung an Reg wurde beſchloſſen. Von der äußerſten Rechten undſ Ede Shal und Bahnhoſftraße rippte geſtern dieeſäheige vaberet n der Kethe 3 Sbhekt ins Bah diesjährige Badezeit mit einer Reihe von VeranſtalBildhauer Kopp, bürgerlich) wurden wieder den Kommuniſten wurde ve lter Widerſtand Mittag ein ſchwerbeladener Heuwagen um, tungen Waldbadfeſten ab. m 8

dagegen geleiſtet. Warum? Sie wollten dieſſo daß eine zweieinhalbſtündige Ver-hanſtalt iſt mber:hen Scheeren Le ſarz gee Sch wemeliung der Stehte reiſe In nen ſehr ſo ung eintrat r d neeeerr e

n e en en enne een r n n eikraft zu der Erkenntnis, daß desgleichen auch eine formale Aenderung der Bruderkampf in Schladebach des Sbecmſkueſters Giltſch un Die iee
die ganze Ortsſatzung zum der Stadt Stadtſparkaſſenordnung. Es gehört den traurigſten die Hauptveranſtaltung, iſt ein Kinderfe it begegen Verunſtaltung en Weiſe Damit wäre eigentlich die Tagesordnung er Folgen der Spaltung W kbaſſenbewußten Prole ſendeven Bekſ WaWen, ß verbunden t W inen

iſt, da ja noch andere Inſtanzen zu demſelben chöpft wenn nicht das kommuniſtiſche ſtariats, daß die Spannung zwiſchen den beiden Ar Schauſpringen, zu dem verſucht werden ſoll, namweck da ſind (Baupolizet u. a Ein Antrag zur Anträgebukett noch geweſen wäre. Vorſteher beiterparteien faſt ebenſo groß, ja ſtellenweiſe hafte Springer, vielleicht auch den Europameiſter
eſeitigung dieſer Ortsſatzung wurde mit den Brenner machte den Vorſchlag, ſämtliche fünfſgrößer iſt als die Feindſchaft gegen den Faſchismus Riebſchläger (Zeitz), zu gewinnen.

Kreisbank das denkbar ſicherſte Geldinſtitut
dte Tehekodningipet Wirt einen nen Bemerkenswerte Feſtſtellungen Landgemeindetagdieſen Tagesordnungspunkt wurde einem Antrag auf dem z Das Problem der Wohlfahrtserwerbsloſen

Die Kreisabteilung Saalkreis in Verband Grundſtücke zu der Behauptung, daß damit die Auf zum Anlaß zu der tendenziöſen Behauptung, daßämtlichen Nebenein- Preußiſcher Landgemeinden trat am arg beſtätigt werde, der Gru Kerſeent der Deutſche Landarbeiterverband daran die Schuid
itzender

en Vertrauensmänner zur r der
Schöffen und Geſchworenen, die Herren F. Rößner,

l, Hübner und G wurden wieder
gew v

e oweit aus ſtädti nMont im Gaſthof Modler in Büſch et. Herr Krienitz müßte u. E. als trage, da er keine Garantie übernehme, daß deutdunhen beſten de zu ten b d dorf einer zuſammen, die einen guten etwas wenget ſbjert ſein e e Arbeiter ihre Verträge bis zum Lerbſt inne-
dieſer Antrag Herrn Geſchwandtner ſpäter nicht. Beſuch aufwies, em zuerſt für 1930 die Rech betonte, daß ſich mancher Zuſammenbruch in der Natürlich verteidigte dieſer Sachwalter der

roßagrarier auch die die kleinen Landwirteelegt und Entl erteilt, ſowie r Wirtſchaft hätte vermeiden laſſen, wenn ſich dieEs herrſchte n 3373 klein wenig Hochdruc Dorbeg wer die bis gen Beiträge bei- ehe vorher ſachverſtändig, insbeſondere drückenden re enſchaftsbeiträge.
ubehalten, hielt Gemeindevorſteher Ebert Büſch bei der Kreisbank, hätten beraten laſſen. Auf eine Einige Entſchließungen wurden an die
orf) ein Referat über „Bankfragen, insbeſondere Anfrage des Gemeindevorſtehers Mödig (Seeben) Spitzenverbände weitergeleitet, u. a. wegen der

die. Magiſtratsbegründung zur Beſetzung der unſere Saalkreisbank“. Teil konnten auch wirſerklärte der Landrat, daß in keiner Weiſe daran ge Kriſenfürſorge, der Verlegung des Stichtages der
ſ n, zu einem Teil ließ dacht würde, die Selbſtändigkeit der Kreisbank in Perſonenſtandsaufnahme und der Erhebung der

rechts neige politiſche Ein irgendeiner Form aufzugeben. Mit der r Bürgerſteuer in vierteljährlichen Raten. Auch ein
arteifreunden, die ſtellung durchblicken, wie in dem Falle, wo er im Feſtſtellung von Gemei eher Ebert, daß vom rband vorgelegtes Entſchließungsſchema

b S mit den Bankkrachen auf dasſdie Saalkreisbank das vollſte Vertrauenſwurde leider unbeſehen akzeptiert, das ſich
jüdiſche Element anſpielte, eine Tendenz die genieße, wurde dieſe Angelegenheit zum Abſchluß gegen die beim Erlaß von Notverordnungen ver
allein o 77 die Tatſache des chriſtlichen De va gebracht. hen verbreitete ſich Oberrent allgemeinernde Auffaſſung der Reichsregierung rich
heim-Skandals ſchon widerlegt wird. Ebert weiſter Beher Steuerfragen, ins-ſtet. Soweit darin wird, daß nicht alle Maß
wandte ſich beſonders beſondere über die Eintreibung der heute ſo ſtark nahmen, die für Großſtädte dienen, auch für die

etzte, im Gegenſatz zu ſeinene den Mund des Stadtv. Wirth (Wp.) ſofort

erklären ließen, daß ſie aus wirtſchaftlichen Er
wägungen nicht für die Beſetzung ſeien. Stadtv.
Geſchwandtner (Nazi) meinte, es gibt Ge
richtsaſſeſſoren genug, die Herrn Henſchel erſetzen

t die im u auftretenden Steuerrückſtände. Landgemeinden geeignet ſind, kann man zuſtimmen,ein h ehe et derige Gebeltent: geben die in Vaneſe, ſgree Gcser zu de en heſehte i die Tagung mit dem gkiſWenttt man aber gehen die Uebereewangen
Oberburgermeiſter Mofebach bat, zu be und gegen die nicht volle Au von Krediten ellſten Problem der art, der Betreuungſder kommunalen Tätigkeit“, wie ſie in den Groß

wer durch gewiſſe eber, was er Wucher und der Erwerbsloſen. Landrat Streicher „ſſtädten vorkommen ſollen, wendet, ſo iſt das einerlangte die der t durchaus Optimismus neigt, machte einſeitige ſozialreaktionäre Behauptung,1924 fünf beſoldete Magiſtratsmitglieder vor e rhbos der die Rüc- ſehr e e wen über die Lage, die ſich die von uns nicht gedeckt werden kann. Man darf
handen ſeien und unter bedeutend ung vo rn, die über 6 Verzin dadurch äußert, daß die ſchon hoch eingeſetzten Zah nicht verkennen, daß gerade viele Landgemeinden

J Verhältniſſen nur drei. jungen in drei Monaten egte. Dieſe len e Wohlfahrtéerwerbsloſe im Kreisetat durch ihre angebliche Sparſamkeit vorſchieben, um über

Porbern t die Entwicklung j upt nichts in kultureller, ieniſcher oder ſoKoenen (Komm.) redete 'ne große Rede, deren ng wurde an den Spitzenverband weiter noch überſchritten werden. e Se Lrn s I inn. rer e tanelg-
kurzer Sinn auch nur war, daß die KPD. gegen ſgeleitet. Auch ſeine Forderung auf Beſeiti Es mit 4000 S Zſfahriserwerbsloſen ge erdie Veſerung Der vberkir ehe wies r der kommunalen Kreditſperre muß rechnet werden keit dürfen die anderen beſtimmt nicht leiden.

z Die nächſte Tagung der Kreisabteilung ſoll inin, daß eine erhöhte Belaſtung kann man unterſtützen. Die Gemeinden brauchenr re Fod k. e r die unbedingt Kredite r lebensnotwendige n, 88 000 r Srenehregteemnz Nietleben ſtattfinden.
aber praktiſch auch noch nicht einmal in Erſchei wie Waſſerleitungs, Straßen und en. a r hinaus müſſe aber auch die
nung treten dürfte, da bis dahin ſowieſo ein Rückhaltlos ſtellte der Referent hinter die e Worr t werden. Er Eine tüchtige Geſchäftsfrau

2 ſtarker Gehaltsab u zu erwarten ſein würde. Den Kreisbank, die wie deine Bank Sicherprivate oblfahr e die gewilltSnnſtgſen Vorſchlag machte Stadiv. Kohiſheit biete und immer mehr die Bank der Kreis werde ſelbſt gen den Aus Ammendorf wird uns geſchrieben:
(Stp.), indem er beantragte, die Beſoldung beſon eingeſeſſenen werden muß. m vwerbol dur ftsmethoden entwickelt dieſind, e Eigenartige nsvotum die Saalkreisbank Winter zu bringen. Es gibt auch im Saalkreis noch Inheberin eines endorfer Kolonialwa
e e e de len flnahe Knret Stret ger n alen e der Leute, de du leſen Banen, Aue Hiſe wane Naſe n der Shaheſrahe. Se mat v

ſtung wegfielen. Den Deutſchna rung ſcheinbar mehr nicht allein aur von den Behörden geleiſtet werden, hie Benutzung ihrer Wäſcherolle davon abhängig,
t inſtitut habe, wie die der öffentliche und private Wohlfahrt müſſen zuſammen alles in ihrem Krämerladen gekauft wird.ſitzungen im Gegenſatz zu ihrer jetz Abhebungen waren in der Kriſe arbeiten. Das muß auch in den einzelnen Ge Schließlich maßt ſich die gute noch an, übernen Stellung, ſich e iſcher Kreiſe. e meinden in die Wege geleitet werden. die Nachdarſchaft et

Stadtw. Wedding Du itteilung, daß der In der ſich zu dieſem Thema entſpinnenden hen wo jeder einzelne kauft. Vielleicht kümmertrozent der E. en bei Debatte wurde auch die unbedingt notwendige Zu ſie ſi lieber mal etwas mehr um ihren hochwohl
nt ſamm der Arbeitsloſenfürſorge erörtert ſizhlichen Hund, der geradezu zu einer öffentlichennehmen könne, nur ganze 6,32 Recht ewige Steinmetz von der wird und eiſt di einen Motorrad

auch noch KPD. benutzte die Gelegenheit zu einem Referatſiymfall hervorrief. Außerdem ſtört er durch ſein
ben gaſine“, n. Das der Saal im Weltmaßſtab treffend wurde ihm ben eblaffe W erheblich die Nachtruhe der andern

w krei icht haben. utet kein t nach Arbeit und n äbri iSbank ſei im übrigen in der Wi des deutet, daß er t Gemeinde allein Nieter. Jm übrigen ſollte die Frau eher davaufwiederum ein Republikaner äberſallen. Der ber grei t. Verwahren man s n rot zu rufen wo er in ſeiner Gemei An bedacht ſein, ihre Geſchäftsuhr nach mitteleuro-
K h u rn r et et die öffe n 8000 Schulden hinte r et o rn päiſcher Zeit huſtelle denn der Verkaufszeit

t uchte,Seentter d rechten ſt B ol Kundſchafü ü wurde wiede en die en kunft: Bitte r Tole der Ku t na n e e e e ehe el S h Kennders warnte er davor, feinſlichen Berufsgenoſſenſchaft

Töpel mit der kommiſſariſchen Wahrnehmung derKreisbank dar ſicherſte Geldinſtitut. übernehmen. und eine aus der Ver Geſchäfte des Bürgermeiſters während deſſen Ur-mee Vorſit ſammlung kommende Stellungnahme gegen h beauftragt Verwunderich iſt. daß der

t ſind. Partei nur immer fordert, entſprechend geht dieſelbe früh ſtundenlang vorereeg Eehte erläuternde Aus verweigert. und abends dementſprechend zurück. Alſo in Zu

winden Stellung gePoiza en in ruhen anzulegen, es zur Bank nommen. ne Gemeinden men dadurch azunern. Neues der K
in, da ein rn. r aus der Kommune.ne e e nenitiſch. redhe r äuftraisabteilung, Herr Krienitz Dachrit Zeuge Beſchäftigung von Polen von den Buürgerlichen zum Beigeordneten vorgedie Venerwnhen des Kreiebankdirettere e ie nahm der Syndikus des Landbundes, Kirchhoff, ſchlagene Ratmann R. Meiſert nicht beauftragt



wurde. den aus denen Stadtv. Bethgeſ70 Morgen Gerſte enthielt und dem Landwirt
Künfen P r un nene gehört, war verſichert.

ühlenſtraße, als Stadtverordneter vorgeſchlagen Wettin tadtoberhadabei wird der im Wahlvorſchlag eigentl
olgende hat am Sonnabend, von WeimarKandidat Wilhelm Pohlert übergangen. r Sinme 3 Wettin gehalten. en v

ld ſein nſt aufgenommen we uWettin. Diemenbrand. Jn früherMorgenſtunde bemerkten Leute, die auf ihren hat wieder einen un Bürgermeiſter.

auf ihre Kartoffeln aufpaßten, daß der im] Hohenthurm. Zu den Preſſeäußerun-
ordgrund ſtehende treidediemen brannte. W vom Januar über angebliche Un mäßig

Einige Leute wollen verdächtige Perſonen nach keiten in der Gemeindekaſſe wird mitgeteilt,Wetln haben rennen ſehen, ſo daß Brand das Ermittelungsverfahren bereits im 1
ſtiftung angenommen werden kann. Trotzdem W war, da irgendeine ſtrafbare nung
die Feuerwehr ſofort alarmiert wurde, war das ni ngbanvehſen war, und nach Wi
Feuer ſo ſtark entfacht, daß nichts mehr gerettet auch jetzt aus dem gleichen Grunde hat Ilt
werden konnte. Der Getreidediemen, der 60 bis werden müſſen.

Gröbers-Oſt ohne Waſſer
Abhilfe iſt dringend nötig!

Gröbers. Schon ſeit Jahren hat Gröbers Das würde ſich natürlich kataſtrophal auswirken,mit Waſſernot r un en. Der öſtliche Teil denn damit würde ſelbſt der andere Teil des
unſeres Ortes iſt zur Zeit faſt ohne Waſſer. Die Ortes ſchwer in Mitleidenſchaft gezogen. Jn dieſer
Anwohner der Leipziger Straße, es ſind etwa 40) Nähe ſteht der ſeit erſt fünf Jahren errichtete
Familien, ſind Segen das ganze Waſſer in Schrebergarten. Dieſes gute Stück Kulturarbeit,
der Mitte desDas bedeutet für manchen einen Weg von über Schlage vernichtet. Als unverantwortlich wäre es beri

upi

war ein
8auchhammer ein würdiger Auftakt, ſo ent
täuſchte auch der
waren die

Der Republikaniſche T
voller Erfolg. War der

g im Ländchen
mmersabend in

g nicht. Von nah und fern

e ehe Jnheſen
Republikaniſchen Tag mit zu begehen. Jmpoſantwar der Feſtzug. Feſt 800 uniformierte Reichs

e bannerleute marſchierten in vorbildlicher Diſziplin n t t
Unter den wehenden Bannern und Fahnen. Vor Leitungsſtörung zurückzuführen.

bildlich auch die Aufnahme im Ver„Ländchen

bundenheit und Freude überall. Die Republik mar
ſchiert!

Ein Stubenbrand. Jn der

h U., W5chuhbwarenla au brachnhſtagden ein Stubenbrand aus,

e hwaren und an

Sport umd Spiel
Wie ſteht der

Arbeiter-Zurn- und Sportbund?
Der der Bundesvorſtandsſitzung amſeiner bedeutſamen Tagung des Techniſchen Zentral

2 2 t 29. t feſtgelegt. Anrtes am Schulbrunnen zu holen. Ruheplatz der Schrebergärtner, wäre mit einem 30. W An W s rer 7 ter gen anden die en re den
600 Meter. Neuerdings nimmt die Angelegenheit zu bezeichnen, wenn durch die Waſſerknappheit dieſperlag, wie in der Bundesverwaltung, durch Lehrgänge der Arbeiter-Turn und Sportſchule.

i ä ü ini de. ſtarkebedrohliche Formen an. Der erwähnte Schul auf der Blüte ſtehende Anlage ruiniert wür hicher noch Lin' den Umſtänden nach ſehr de
friedigender Abſchluß zu verzeichnen iſt.brunnen wird dermaßen beanſprucht, daß 37 übrigen iſt bekannt geworden, daß die

klares Waſſer nicht mehr zu Tage gefördert Schillingſchen Erben ſchon einen Waſſerprozeß mit
wird,

nicht bekannt. Die finanziell ſchwierigen Verhält-wodurch unter Umſtänden die Schulkinder einerSeuchenepidemie ausgeſetzt werden. Die betroffenen niſſe, die ſchon Jahre auf den Schultern der Ge

Bewohner der Straße ſind wiederholt an die Ge
meinde r um ſchnellſte Abhilfe zu be
denen ſen r t S leß everſucht gelaſſen, mit der Braunkohlengrube Ver-handlungen aufzunehmen. Das iſt notwendig, da vernehmen ein Ziel geſchaffen werden.
der Kohlenabbau die Urſache der Waſſerknappheit! Die Waſſerangelegenheit iſt für die Gemeinde
iſt. Nach den bisherigen Feſtſtellungen lehnt na Gröbers ein ſchwieriges Gebiet.
kürlicherweiſe die Grube jede Schuld ab. Der Ge ſuchen in der Oef
meinde ſind ſchon ungeheure Koſten entſtanden. Abhilfe iſt unbedingt erforderlich.

S n i W erindung mit der Gemeinde Leider haben die Ver-handlungen bisher noch kein poſitives Ergebnis Ein ſchöner Werbeabend
Canena. Am Sonntag veranſtaltete das Ar

beiter-Sport- und Kulturkartell
gezeitigt.

Die Grube vertritt den Standpunkt, daß die t
Waſſerkalamitäten durch die niederſchlagsarmen ſeinen erſten Feſtabend. Frgerg Gskar Ader-

Jahre hervorgerufen wurden. hold hielt, nachdem der Muſikverein un Ein
Vor 20 Jahren, wo dieſe Straße bebaut wurde, leitung ein Muſikſtück gegeben hatte, a nſprache,
hat man einen regelrechten Kampf aufnehmen e er zu i Zwe r t
müſſen, um bei Abtäufen der Brunnen das Waſſer geſchaffen ſei. Er ermahnte in kernigen Worten,
überhaupt bewältigen zu können. Heute ſind ruderkampf und die Selbſtzerfleiſchung der Ar
Brunnen mit 8 Meter Tiefe faſt trocken. Wenn beiterſchaft e damit die Arbeiterſchaft
ſich mit der Zeit eine kleine Menge wieder an ren täte en r Spree
geſammelt hat, ſo iſt das Waſſer nicht genießbar, t

nicht, zur Selbſthilfe zu greiſen.
Die ablehnende Haltung der Geube müßte
endlich beſeitigt werden und im gütlichen Ein

weil die Brunnenſohle mit aufgeſaugt wird. 1925 noch abſeits Stehenden endlich die Lauheit
war ebenfalls dieſe Waſſerkalamität zu verzeich- Mitglie da den ſeinergeit gang dicht v den Ort in und Mitglieder der Arbeiterſportbewegung

ihren Kohlenabbau vortrieb. Sie erklärte ſich hl it Muſikſtüſeinerzeit bereit, einen Brunnen auf ihre Koſten wortet ezen Verſaege
Wetten dex dann in beſchränktem Maße das Kadfahrern vorgeführten Reigen in bunter Rei

ſſer für den Eigentümer und die nahe Nachbar- folge der Abend ausgefüllt. Es muß geſagt we
Saft lieferte. Es iſt dann in den nächſten Jahren daß ſämtliche Vereine ihr Beſtes gegeben haben.

r Kohlenabbau nicht ſo ſtark vorgedrungen und Nur eins muß in Zukunft verſucht werden: Abhilfe
eine Beruhigung trat ein. Seit Ende vorigen zu ſchaffen, daß während der Vorführungen von
Jahres geht man in dieſer Richtung weiter nach dem Publikum etwas mehr auf Ruhe geſehen wird.
dem Orte Großkugel zu; Hoffen und wünſchen wir, daß wir in Zukunft

man befürchtet ſogar, daß die Waſſeradern
vollſtändig abgeſchnitten werden, da ſie nach
fachmönniſcher Feſtſtellung von dieſer Richtung

ihren Lauf nehmen.

und einen ſolchen genußreichen Abend zu erleben,
damit auch durch ſolche Abende die Arbeiterſchaft
feſter zuſammengeſchweißt wird.

r Deliteshä
Jubiläumsfeier

anläßlich des 40 jährigen Bestehens des DMV.
Trotz der ſSweren Kriſenzeit fühlte ſich die An Jubilaren wurden in dieſer eniatxeni

Ortsverwaltung verpflichtet, anläßlich des folgende neun Kollegen t tto40jährigen Seſtehens des Deutſchen Metall Eigentopf, Karl Rudorf rt Le h
arbeiter verbandes ſowie der hieſigen Ver-mann, War Rennert, Erich teuer,
waltungsſtelle eine Feier zu veranſtalten. Sie Oswald Weißwange,
hatte hierzu die Mitglieder ſowie die Vertreter des W Emil Teichmann, Karl Heber.
Ortsausſchuſſes und der übrigen Gewerkſchaften Die hi
r zahlreich dem Rufe der Verwal bilare zu verzeichnen. Ganz beſonders wurde

der Grube führen; Ergebniſſe hierüber ſind leider Zeitungsvertrieb

meinde laſten, geſtatten der Gemeinde Gröbers Wuen

s G Die Betroffenen würden die Prozeſſe z
effentlichkeit ihr Recht. Schnellſte lionen Mark koſten, die die Bundesmitglieder be

hen e Der c der Verbreitung dieſer Vorturnerprüfugg brachte als Ergebnis 3844 neue
i

der Herausgabe einer Bundesfußball Zeitung

rganiſatoriſ

i tsfragen“ imie „Rechtsf elegen- aller Bundesſparten und am 4. September 1932

inſparungen, trotz der ſchlimmen Kriſen- Angeſichts der ſchweren, wirtſchaftlichen Notlage
konnte keine rhöhung der Lehrtätigkeit

Der vorgenommen werden. Man legte daher die Zahl
t wenig gelitten. Die Frageſder im J 1931 durchgeführten Lehrgänge auch

für 1932 wieder feſt. Ausſchreibung erfolgt in
der Bundespreſſe. Als beſondere Bundesveran

ahre ſoll ernſtlich geprüft werden. ſſtaltung wurde beſchloſſen,
betrachtet hat der Arbeiter-Turn

und Sportbund in dieſem Jahre um 200 Ver
eine zugenommen.
Bunde geben den linken „Freunden“ oft

am 8. Mai 1932 einen allgemeinen Werbe-
lauftag

it, ihre Märchenſammlung ſtark zu bereichern. ſein Bundesalterstreffen durchzuführen.
o behauptet eines ihrer Flugblätter, dem Bund Die Turnſparte wird am 17. April wieder eine

egen die Oppoſition Mil wer Vorturnerprüfung veranſtalten. Die
erſtmalig als Bundesaufgabe durchgeführte

Zwe
iſt offenſichtlich, die Mitglieder des Bundes Vorturner.

ſollen rebelliſch gemacht werden.
Der Bund hat ungenermaßen 137 Prozeſſe

führen müſſen,
wegen Erhaltung der Sportſtätten ſeiner Vereine,
wegen Reinhaltung ſeines Namens. Sechs Sieben
tel dieſer Prozeſſe ſind zu ſeinen.
entſchieden. Die anderen laufen zum größten Teil
noch. r um das Geld und die un

unſten

laublichen Arbeitsopfer des Proletariats in gegen
eitigen Kämpfen. Nur die wahre Einheit kann

m abhelfen. Wer ſie ſtört, ſollte ſich in tiefſter
Seele ſchämen und nicht darüber frohlocken

ſei dazu eine Vorausſetzung. Deshalb die g de Leiter der ArbeiterTurn und Sportſchule
nedix berichtete dem r über

ntralaus

ie genehmigt
wurde. Den Abſchluß der Bundesvorſtandsſitzung

„füllte ein Ueberblick über das 2. Arbeiter-Olympia
in Wien aus, der noch einmal das Feſt in ſeiner
vollen Größe erſcheinen ließ.

7

Der techniſche Voranſchlag des Arbei-
ter- Turn und ortbundes für 1 wurde in

efter Gelegenheit haben, etwas derartiges zu ſehen men
Letzte Nachrichten.

Gegen rigoroſen Schulabbau
Die Lehrer proteſhee Grimme droht mit

Die Führer der preußiſchen VLehrerſchaft, die
angeſichts der Gerüchte über beſondere Herabſetzung
der Lehrergehälter in Magdeburg zu einer Tagung
zuſammengetreten waren, richteten an den preu
ßiſchen Kultusminiſter Grimme folgendes Dank
telegramm:

„Die aus allen Provinzen Prenßens in
Magdeburg verſammelten Führer des Preu-
ßiſchen Lehrervereins anerkennen mit Hoch

e e
Wie verlautet, hat der preußiſche Kultus

Der große Saal der Stadt noch des älteſten unter uns weilenden Kollegen miniſter Grimme für den Fall, daß denwaren.
war dicht beſetzt. Kollege Mittermüllerſ Friedrich Boſold gedacht, der

rüßte die Erſchienenen. Nachdem der Freie it Beſtehen rganiſation MitgliedSängerchor „Jm Morgenrot“ vorgetragen iſt r wa den
tte, hielt Bezirksſekretär Lan ger (Halle) die hieſi n Sawalte gſtelle.

Er betonte daß der Abend nicht Miithegründer des Hrtsaus' uſſes des ADGB.
ein bloßes rigen ſondern eine Voranſtaltungl“ Higmens des Ortsausſchuſſes übermittelte Kol
ſei, ſich einer Pflicht zu entledigen. Denen, die lege Lenker der G rwoltungsſte25 Jahre und länger dem Verband treu gedient J ten Grüße. Vor J begrüßte er die

ben ſei der Dank der Orgariſation abzuſtatten. Di iden et de be et e et Fe? Se Wer tltigfed
an die Jugendlichen ſich die alten Kämpferſzeiterjugend ſorgen dann ür einige
m Vorbild zu nehmen. Weiter ſtreifte er rohe und gemütſiche nden, wobei ſie den Beiurz die Gründung des DMV. im Jahre 1891 in l aller Krweſenven fanden, r
Frankfurt a. M. Dann kam Kollege Langer aufſüffiziellen Programms kamen die

e e e eſ agte, am 1. rz i ier Fach verein der Metallarbeiter r an dir rmit 45 Mitgliedern entſtanden ſei der im Jahre n v ehe ſich die freien Gewert
Glenentt eine Diteeemenng dine h

iülenburg eine Ortsverwalt ildete.e Se e e Sozialiſtiſche Frauenabende
re r langſam vor ſich. Jſt n ies doch vorgekommen, daß die ganze Ovrisverwal die üblichen Abende der r

tung neu gewählt werden mußte, weil die bis b rt und Frauengruppe im JugendS Mitglieder abreiſen mußten; auch ein heim wieder anſeng Sie wereen bie auf
Zeichen der damaligen Zeit. durchgeführt werden.

Opeſ& Wo
Pernr. 24666

Anusführnno von
Sentralheizungen Warmwasserbereitungen.
anitere Einrichtungen Be- u. Entwässerung

’”+”“aDß„ Dnnn ’d 2 DODOgDnn nnnſſſnſſſſ--nlkerſagti.ſgh

ſaſe s s
werden.

preußiſchen Lehrern hinſichtlich der Gehaltsfrage
eine ſchlechtere Behandlung zuteil werden ſollte als

re Vorſitzender der den übrigen Beamten, ſeine Demiſſion in
iter war er auch Ausſicht geſtellt.

Amtlich wird mitgeteilt:
„Der Feſtungsgefangene Hans Wendt, der am

22. Auguſt von einem Stadtauszang nicht in die
Feſtung Gollnow zurückgekehrt war, iſt in der
Nacht zum 31. Auguſt kurz nach 1 Uhr wieder in 556601

des Gollnow eingeliefert worden. Wendt iſt neben
anderen diſziplinariſchen Maßnahmen mit der

uernden Entziehung des Stadturkaubes beſtraft
worden, weil er ſich dieſer Vergünſtigung un-
würdig gezeigt hat; er hat das bei ſeiner Ein
lieferung ihm nach den Feſtungsvorſchriften ab
genommene ausdrückliche Verſprechen, daß er den
Stadturlaub nicht zur Flucht oder zu einer poli
tiſchen Betätigung mißbrauchen werde, gebrochen.
Wendt wird zur Weiterverbüßung ſeiner Feſtungs

in ine andere Feſtungshaftanſtalt überführt

Gewinnauszug
5. Klaſſe 37. PreußiſchSüddeutſche

(263. Preuß.) Staats- Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

19. Ziehungstag 31. Auguſt 1933
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinns

über 400 M. gezogen
2 Gewinne zu 10000 W. 659764

14 Gewinne zu 5000 M. 13 1669 1667 86708
109228 176559 320179

12 Gewinne zu 3000 M. 27742 41006 42352 126479
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Reiſe im Pafſſat
Zeppelins Sadamerika Fahrt Die Organiſation des Wetterdienſtes

PerſpektivenWirtſchaftliche
fe für dieſvon 22 Kilometer aus. Um derart

n te
Drei Wochen braucht ein

Tagen zurück. leich dender ten SüdamerikafFeprenn h eibeg ſehr dw Bee

entweder den Nord
durchqueren. Ein

Bei dem Südamerika hat man Schiffen, die den Atlantiſchen Ozean
at oder den SüdoſtpaſſS at er Wir e der S d er tt at eine von einem Höhenwindmeſſungen guf dem Südatlankik kommendruckgebiet abwehende Windſtrömung. Die augenblicklich die cdehen

i Höhenwind
meſſungen laufend durchf zu können, haben
ſeit einiger Zeit die äne und Offiziere der

enannten Reedereien auf Veranlaſſung der deut
chen Seewarte dieſe c n erſt übernommen.ei ſolcher Höhenwin meßſte n ſrt es auf

fahren 7w
on den

des Dampfers „Kap
ruckgebiete auf dem Ozean liegen durch Arcona“ der „Hamburg Süd“ in Frage. Außer-

uz
z ttlich unter dem 30. Grad nördlicher und dem kre

Grad ſüdli
biet ia n Richtun

entſprechenden vom ſüdatlant

f verſchaffen die
er

dingungen, und bei der H
Rückenwind zu rechnen.

Sicherheitsinſeln.
Nach Nordamerika kommt das Luftſchiff raſcher,

aber die längere Fahrzeit der ſüdlichen
durch die gebotene Fahrſicherheit aufgehoben. Bei
einer Geſamtlänge von etwa 7300 Kilometern hat
die ahrſtrecke fünf Etappen. Vom deutſchen Stand
ort des Luftſchiffs bis nach Kap Sao Vinzente,
dem füdlichſten Zipfel Europas, der in den Atlan

Ozean bireinrag beträgt die Landſtrecke
1800 Kilometer. Der g über den Ozean, von
Kap Vinzente nach Madeira, iſt 16000 Kilo
meter lang. Von Madeira nach den Kanaga
r eln hat der lin 500 Kilometer zu überfliegen. Von den Kanariſchen
nach den Kap Verdiſchen beträgt die Strecke
1500 Kilometer, von da zur Jnſel St. Paul eben
z 1500 Kilometer und von dieſer Jnſel bis nach

ernambuco an der braſilianiſchen Küſte ſind
noch 1000 Kilometer zu überfliegen. Dieſe
n und Sicherungsſtationen des ſüdamerika
niſchen eppelinfluges, die deſonders ſpäter veilß
der Einrichtung eines ſtändigen Flugdienſtes fürLuftſchiffe Und Großſlugenge von außerotdentlicher

deutung ſein werden, bieten die beſten Sicher
ehrten einer Luftverbindung zwiſchen

merika und Europa.

Wetterhilfe der Großdampfer.

Luftfahrt entſprechende Forſchungen angeſtellt.„Hambur e und „VPorddeutſcher
Lloyd n auf ihren nach Südamerita fahrenden
Schi s öfteren Plätze für Metegrologen zur
Ver geſtellt. Die Gelehrten fuhrten auf
ihre rten mit Hilfe von Pilotballonen ins
geſamt 1 Höhenwindmeſſungen bis zur Höhe

Man ſoll
Der Direktor der Filmgeſellſchaft „Cines“ er

t zurcher Breite. Die vom nordatlantiſchen See mit entſprechender

Spanien und r-ſchi 2
t römenden nordweſtlichen bis nördlichen Hanſa für deren Flüge
Winde werden als Vaehwaſſes bezeichnet und die mas; die Meteorologen des Hilfsſchiffs werden

römenden Südoſtwinde als Sueſeſet“ An alen

ſſate (im allgemeinen herrſcht dreimal täglich über den Fl
Nordoſtpaſſat vor) günſtige meteorologiſche Be Fuhlsbüttel konzentrierte Wette

oute wird z ſtudieren. Da im transozeaniſchen Fl

it von der Küſte von Rio del Ora
ufgabe das Motor-

„Orion“, das Hilfsſchiff der Deutſchen Luft
Cadiz--Las Pal-

eppelin unterſtützen. Vor
wird aber au e Hamburger Seewarte

afen Hamburg-
richte im Klar

0 Dreiecksverkehr?
ie jetzige Reiſe des Luftſchiffs hat den aus

eſprochenen ck, die Bedingungen für den ſtän
igen Luftverkehr auf der ſüblichen Amerikafahrt

ugverkehr
ind und Wetter eine noch S Rolle ſpielen

als im Schiffsverkehr, ſo wird wohl veim voraus
ichtlichen ſtändigen Luftverkehr der Zukunft der
ogenannte Dreiecksverkehr

werden müſſen, und zwar etwa in der
erſten Südamerikafahrt des lins. Das Luft
ſchiff wird unter Ausnutzung des Nordoſtpaſſats
von Europa nach Südamerika fahren, von dort an
der Küſte entlang nach Nordamerika und mit den
Windſtrömungen des nördlichen Golfſtroms nach
Europa zurück. Auf dieſe Weiſe iſt keinerlei Zyklon
gefaer u befürchten. Es iſt kein Zufall, daß das

ieſenflugboot To X und das Luftſchiff denſelben
Kurs zu erhalten beſtrebt ſind, um zur braſilia
niſchen Küſte zu gelangen. Und die nächſte Süd
amerikafahrt des „Grafen lin“ deren Be
inn vorläufig auf den 17. September feſtgeſetzt

iſt, ſoll gleichfalls in Pernambuco enden.

Der neue Nachbar.
Die Luftreiſe nach Südamerika iſt von ſtarken

wirtſchaftlichem W Zwei große
einander n eſene Wirtſchaftskontinente rücken
durch den ſirgre

oute der

ugverkehr einander näher. Man be-
denke: Braſilien liefert t Europa vier Fünftel

000 Tonnen Getreide aus Europa ein. Aber

eine Reihe wertvoller braſtlianiſcher Produkte dem
europäiſchen Markt nicht zugänglich gemacht werden, beſonders Drogen, e andererſeits eine

rößere Maſchineneinfuhr nach dort ermöglichts Lale es Was e
intgregelmäßigſo würde

auswirken.

gelänge, die Verkürzung
zwiſchen Europa und ameri
auf den ſechſten Teil zu verringern,

ſich das wirtſchaftlich ſicher ſehr günſtig

nicht mit Lawinen ſpielen!
ſtellt, um die ebenſo ſchwierige wie grandioſezene aufzunehmen. Bl Erwarten aber wurde

weren Unfall, der um ein Haar verhängnisvolle die Schneemaſſe infolge einer zu ſtarken Dynamit
z ſoeben die telegraphiſche Meldung von einem

olgen gehabt hätte.
unter der Leitung des Regiſſeurs Guido
none mit der Aufnahme der Alpenſzenen desſſichtigte
r „Wally“ beſchäftigt iſt, befindet ſich zur

eit am Jungfraujoch, wo ſie mit der Aufnahme
der erforderlichen Szenen beſchäftigt iſt. Seit einer
Woche aber war die Geſellſchaft an der Arbeit be
hindert, da ſie

von gewaltigen Neuſchneemaffen blockiert

war und infolgedeſſen die Hütte, in der ſie ſich ober
halb des Aletſchgletſchers einquartiert hatte, nicht
verlaſſen konnte. Erſt dieſer Tage gelang es Brig-
none und ſeinen Mitarbeitern, den Zufluchtsort zu
verlaſſen und eine Bergkuppe zu erklimmen, auf
deren Gipfel eine Exploſionsmine gelegt war, die
den Abſturz einer Lawine als randioſeſte Szene
des Films herbeiführen ſollte. Mit dieſer gefähr
lichen war ein im Minenweſen er
probter Fachmann, der Deutſche Lehner be-
traut, den ein Feuerwerker aus Zürich bei der
Arbeit unterſtützte. Brignone und der Film-
operateur Arata hatten in gehöriger Entfernung
von der Mine den photographiſchen Apparat auf

Die Schauſpielertruppe, die ladung durch die
rigeſtrieben, d

Exploſion weiter als n ge
die rieſige Lawine über das veab

iel hinaus bis zu der Stelle vordrang, aner r Leiter der aſien und der Fum
operateur befanden. Die Beiden wurden
von dem weißen Berg erfaßt und girka 200 Meter

weit fortgeführt.
Wie durch ein Wunder hatte ſich der Schneeblock in
einer vereiſten Vertiefung zwiſchen zwei Tälern
geren Die Lawine zerſtob infolgedeſſen in
mehrere Teile, und das Hilfswerk konnte von den
Trägern, die ben Künſtlern folgten, ſofort in An
griff genommen werden. nd der Rettungs
arbeiten wäre aber der Hilfsregiſſeur Giorgio Si
monelli um ein Haar ums Leben men.
Simonelli ſtrauchelte und lief Gefahr, in einer
Spalte a verſchwinden, doch gelang es ihm im
letzten Augenblick, mit der rechten Hand ein Seil
u faſſen. Er ding einige Minuten in furchtbarer
age über dem rund, bis es den Trägern gerbeizuſchaffen und ha der

lang, eine Leiter
ieſe in Sicherheit zu bringen. Er wie Brignone

dw Arata kamen mit nur leichten Verletzungen
avon.

Das Land der Onkel
Mit Pinſel und Skizzenbuch durch das verbotene Land

Noch immer iſt Tibet ein verſchloſſenes, an
Gefahren reiches Land der Geheimniſſe,
weni
eingedrungen zu ſein.

Meine Stifte und Pinſel erwieſen als die
de 1 nur e re und der beſte Schutz, ich mir

Männer dürfen ſich rühmen, in das Jnnere wünſchen konnte.ſ. W daher rühmend während der ganzen Zeit mit Achtung und Ergeben-Die Männer begegneten mir

hervorgehoben werden, daß Fräulein Lafugie heit. Obwohl ſie wußten, daß ich meine geſamte,eine e öſiſche Malerin, die, nur mit den für Monate einem
Skizzenbuch und ausgeſprochene Sinn für Humor) nur durch ein leichtes Schl n
ausgerüſtet, zweimal das

eLand durchquert hat, wo verwahrte, habe ich nie h nur einen Pfennig

bei ſie Gebirgspäſſe zu paſſieren hatte, die oft in vermißt.
hen von mehr als 5900

das verbotene Land
beſuchen“, erzählteWende nicht müde, mir zu verſichern,

mir nicht geſtattet ſein werde, zu malen
zeichnen, und daß es mir ebenſo unmö
würde, in Klöſter und Tempel

eter über Schnee- und
isfelder führten. „Bevor ich die Erlaubnis erhielt,

ſie einem Berichte a an die Bercitung des Tees und ihres vortrefflichen
oder zu Gerſtengetränkes dächten.
ich ein herrſcht Vrelmännerei. Jede Frau hat mehrere Ehe

einzudringen. Einſgatten, drei, vier oder fünf. Sie leben alle zu

Vom Raſieren wiſſen die Tibetaner eben
wie vom Gebrauch der Seiſe und des

Es ſcheint, als ob ſie bei dem Worte Waſſer nur

Jm ganzen Lande

Beharren auf dieſer Abſicht wäre nur dazu ange ſammen in derſelben Hütte, ja ſelbſt im gleichen
mir große Unannehmlichkeiten zuzuziehen. JnRaum.S c die Erfahrung, da ich

nommen wurde, ſelbſt in Mutter an. Denn das Wort „Vater“ fehlt
Wirklichkeit machte
überall freundlich
Klöſtern und buddhiſtiſchen Kapellen, und daß ichel offene ren fand, gerade weil ich Künſt
lerin war und zeichnete

Die Tbetaner haben verhältnismäßig
wenig Kinder, und dieſe erkennen nur ihre eigene

aufgenommen

auf

der Weltkaffeernte und führt hinwiederum über

wegen des überlangen Seeweges konnten visher

imfahrer wurden

Ans dem Korruptionsſumpf der
Hilfskaſſe gemeinnütziger ohlahrtseinrichtungen, an der die Innere

ſion aukhh gebend beteiligk iſt, wird ein neuer
unerhörter Skandal bekannt:

Der wurden im Januar 1928 eine
xunde Million Mark aus Mitteln des preußiſchen
Miniſteriums für Landwirtſchaft überwieſen. Dieſe
Gelder waren ausſchließli ür Zwecke der
Kinderſpeiſung beſtimmt und ſollten um-

ehend über die Deutſche Liga der freien Wohlſahrtspflege an die Provinzialbehörden weiter-

eleitet werden. Die Leitung der Hilfskaſſe unter
rung des Cremer von der Jnneren
ſion hatte jedoch den traurigen Mut,

dieſe Million, die in dem harten Winter 1927 28
hungernden armen Kindern Hilfe bringen
ſollte, ihrer Börſenfirma Rambaum u. Co. für
Spekulationszwecke zur Verfügung zu ſtellen.

Jn wenigen Wochen war auch dieſe Summe wie
andere, der Hilfskaſſe übergebene Millionenbeträge
aus Steuermitteln, verſpekuliert. Die Deut

Reue Korruption bei der Inneren Miſſion
Wieder hatte Paſtor Eremer ſeine ſauberen Hände dazwiſchen

die einen Ueberbrückungskredit der Reichskreditgeſell
ſchaft zur Flüſſigmachung der Kinderſpeiſungsmittel
aufnahm, der ſpäter mit Beträgen der Amerika-
anleihe des Caritas Verbandes abgelöſt wurde. Der
Verluſt mußte ſpäter aus anderen ſtaatlichen Wohl
fahrtsgeldern gedeckt werden.

Dieſes beſchämende Kapitel aus der Skandal-
geſchichte der Hilfskaſſe gewinnt neue Bedeutung,
nachdem jetzt die Deutſche z der freien Wohl
fahrtspflege die diesjährige Winterhilfe organiſiert
und einen Aufruf an das deutſche Volk vorbereitet.
van der Zentralausſchuß für die Jnnere

iſſion,
der Hauptſchuldige für 10 Millionen Verluſte

der DevahejmSparer,

der Träger eines in der Geſchichte einzig s
den Korruptionsſyſtems, als Unterverband der Liga
an dieſer Aktion ererig iſt, ſo lange keine Garan
tien gegeben ſind, daß die Hi raſ gemeinnützigerWohlſahrtseinrichtungen keinen ennig aus der

Liga der freien W rtspfl iWungen energiſe degen Wie Wilſeraſfe Tr cgehen,

Japan verſchafft den
in Koreg

et
Koreaner ſch af en unter j niſcher PoliChineſen at die ſie be wen letzten n

Beludſchiſtan-Erdbeben
Durch das große Erdbeben in Beludſchiſtan wur

den Hunderte von kleinen Städten und Dörfern zer
t. Etwa 30 Menſ ſind ums Leben ge

über 100 wurden verletzt. Flug
r warfen über Ergbebengebiet

Säcke mit Lebensmitteln und Arzneien ab.

Autobusunglück 11 Tote
Aus Lubo in Spanien wird berichtet: ern

ſtürzte hier ein mit 50 i beſetzter Auto
bus in einer als gefährlich bekannten Kurve einen
15 Meter tiefen Abhang hinunter. Sieben Jn-
ſaſſen wurden ſofort getötet. Von den 30 Verletze c 4 bei inlieſernng ins Krankenhaus ge

rben.

Haftbefehl gegen Dubral
Gegen den Berliner Kriminalkommiſſar Dubral,

der vor einigen Tagen e verſchiedener Amts
vergehen und ndeleien feſtgenommen
worden iſt, wurde Haftbefehl. erlaſſen. Die polizei
lichen Ermittlungen ſind abgeſchloſſen; Anklage-
erhebung durch die Staatsanwaltſchaft ſteht bevor.
u. a. ſcheint feſtzuſtehen, daß durch eine wiſſentlich
falls Ausſage Dubrals vor Gericht ein bisher
unkeſcholtener Mann, der zu den Angeklagten des
letzten großen Berliner Spielerprozeſſes gehörte, r
einer harten Gefängnisſtrafe verurteilt worden iſt.

Arzttragödie
n Gelſenkirchen erſchoß ein Arzt ſeinere und ſelbſt. e Ehepaar hinterleßt drei

inder. Das Motiv des Doppelſelbſtmordes dürfte
dorin zu ſuchen ſein, daß der Arzt aus dem Berufs
verband der Gelſenkirchener Aerztevereinigung aus
geſchloſſen worden war. Der Ausſchluß war erfolgt,
weil der Arzt vor kurzem wegen eines Autounfalles
zu einer Gefängnisſtrafe mit Bewährunggsfriſt ver
urteilt wurde.

Mord um zehn Mark
Jn der Nähe von Bucha (Thüringen) wurde

die achtjährige ter eines Gutsarbeiters ermordet
im Walde aufg Das Kind war mit dem
Betrag von 10 Mk. zum Einkaufen geſchickt worden;
bei der Leiche fehlte dieſe Summe. Ein Land
ſtreicher, nach dem noch gefahndet wird, iſt des
grauenhaften Raubmordes verdächtig.

Sch ellſchaft ve ückt. Auf der Straßedann en fuhr ein Lieferwagen,
auf dem ſich eine Schützengeſellſchaft befand, in
einer Kurve T einen Prellſtein.

ei dem Anprall aus dem Auto ge
Wörterbuch der Tibetaner, man kennt nur das Wort
„Onkel“, das für alle Männer gebraucht wird.

chleudert. Einer der Verunglückten war ſofort
tot, die anderen trugen ſchwere Verletzungen davon.

Genugtuung

a

Einige Mit ru

Winterhilfe zur Verwaltung erhält, wird die
Oeffentlichkeit die ganze Aktion äußerſt ſkeptiſch be
trachten.

geſchädigten Chineſen

Gewalttaten in Oſtgalizien
Bei Kolomea im Kreiſe Stanislau wurde

geſtern von drei Perſonen ein Ueberfall auf
einen h ausgeführt. Die Täteraben dabei Schüſſe ab, durch die der den We

gleitende Fen tödlich getroffen wurde. Der
Poſtwagenführer, der trotz ſchwerer Verletzungen
die Pferde anſpornte, konnte den Angreifern mit
dem n entkommen. Unweit Lem
berg ſtürzten bisher nicht ermittelte Täter
mehrere Telegraphenſtangen über den
ſehr a ben cen um den Zug zur Entleiſung zu bringen. Auf der Land trahe bei Dro-

obyez wurden ebenfalls ſechs a lekrebhegſtznger
abgeſägt. Wie weiter berichtet wird, oll in der
t von Winagrad die Polizeiwache
beſchoſſen worden ſein.

Verurteilte Razirohlinge
Vom Schnellgericht Göttingen wurden 21 Mit-

glieder der Ortsgruppe Gillersheim der NSDAP.
zu insgeſamt 128 Monaten Gefängnis verurteilt.
Die Nazis hatten einen kleineren Trupp der Sozis
liſtiſchen Arbeiterjugend von Gillersheim überfallen
und mit Stahlruten, Stöcken und anderen Schlag-
werkzeugen bearbeitet. Einem 15jährigen Jungen
waren die Zähne ausgeſchlagen worden, ein an
derer hatte durch Stahlrutenſchläge ebenfalls ſchwere
Verletzungen erlitten.

Doppeltes Todesurteil. Das Reichsgericht ver
warf die Reviſion des am 23. Juni dieſes Jahres
vom Schwurgericht Memmingen zweimal zum
Tode verurteilten Hermann Kutter aus Memmin-
gen. Kutter hat ſeinen Onkel und deſſen Haus
hälterin erſchlagen.

Freitod eines Bankiers. Jn einem Anfall von
Nervenzerrüttung ſtürzte ſich der Berliner Bankier
und Lotterieunternehmer Je Molling aus dem
fünften Stockwerk ſeines Wohnhauſes am Kur-
fürſtendamm auf den Hof. Er erlitt tödliche Ver
letzungen.

Gronau über der James Bay. Wie „Aſſo
ciated Preß“ aus Ottawa meldet, wurde das
Flugzeug von Gronau um 12.45 Uhr Oſtnormal
zeit über Kap Jones am Eingang der JamesBay,
etwa 150 Meilen nördlich von Mooſe Factory (On
tario), geſichtet.

übermäß?Segen Wundlaufen a
z Körperteilen (Wolſ), onnen u. Gletc u r z e Tubem m fürt e e Chcren Venanſelteten ga haben

Wundſein durch

h t

len Seidenwaren, Kleidungsſtücke und Möbel zu denEhi eſenmaſſakres geplündert hatten. China hatte wegen

dieſer Ausſchreitungen der Koreaner ernſtliche Vorſtellungen bei der japaniſchen Regierung unter
nommen, die wenigſtens ſo weit von Wirkung waren, daß die Chineſen ihr Eigentum zurückerhielten.



Beide lieferten trotz Erſatz einen hef We
um die Punkte. konnte in derten zwei ſchöne Tore durch den

ittelſtürmer n Kurz vor eit
77 zum gen Erfolge ein. m eingeſchoſſener meter die e
änderte nichts mehr am Reſultat. Nach Seiten
wechſel dvückten die Kaynger. Alle Angriffe
Feſerteg jedoch an der

arBlauWeiß II Kayna II

Kayna hatte nur 10 Mann zur Stelle. Trotz
dem wurde ein ſchönes, faires Spiel vorgeführt.

Kayna Schüler Kötzſchen Schüler 3:1 (2:0).

Spiele im Leipziger Bezirk

Handball:
rn Möckern 14:4.chleußig S 0:12.Oſten e II 5:8.
Weſt 03 Du 4:11.
Aegis II II 0:2.Taucha a aken Eilenburg 6:

Jugend: Paunsdorf gſchortan 14:4.

Raffball:

i i 8:6.

BlauWeiß 1 „Jahn“ Kayna l 2:1 (2:1).

auweißen Hintermann
Vor allem meiſterte der Torhüter alle

3:1 (2:1).

StelArdeiterſvert im Reich tMeuſelwigz wieder Thüringer Handhballmeiſter. e
Der Titelverteidiger errang im Endſpiel um u an,

vereine und Se dann inſzenierte Ver

Zahlreiche Petelligung r Regelung e r Freeg ehe

Der Vorſtand des Bezirkskartells tagteam 36. gngeſt in h gemeinſam mit nan u e h Wenn Bir

der rieſigen Wirt

die dies Umeiſterſchaft von Thürin re et
weg. n in T en Vlbewerber re en zu dieſer iſt g a

urner“ Jena einen knappen 6:7-Sieg. ſädide im Veleand Mittelden i

m Dienſte der Lehrerfortbildung.FJarniſſen- Na än. ne des Deutſchen Lehrervereins

leiprio 5
Adler 05 Berlin in Sachſen gebung verbunden mit Wiederwahl. en n w. W e

Der vom e riſtiſwen Sportverband zum Di lle Beſtätigung des Bezi 18 Vater Kriegen (Schallplatten). Z.Arbeiter Turn Sportbund r urückgekehrte ehe n en und e al Weiſer und Vörjenbe Seemalige Bundesfußballmeiſter ſtellte ſich in Sachſen ſoll r ebt werden Als Se les alen d
vor und blieb gegen riſch auf“ Burgſtädt mit 4 Bey re für Arbeiterſport und iinnastanzert. 18. 10: Praktiſche Verſuche zur
4:2 verdienter Sieger. Gegen die führende Leip e u im egierun bezirk Merſednrg wird ter enden aeeegte. De e Win
ziger Mannſchaft VſK. Südweſt verlor Adler in Körper Ding m e.einem ſpannenden Spiel 3:5 nochmals bekann geben: Artur Feſterling, Halle, Daher S gen i e 3 unten en Henry

Deſſauer Straße 15s85. S d ſteh Dur U d Von Lage 21.40 bis 20
Leichtathletiſche e Hannover T nzmuſik. Dazwiſchen 22.15: Nachrichten.BekxanntmachunDie ger Arbeit wenn er 3 Städte Zartell für Ardeiterſport und e. V. Halle. a 5.45: Wetterbericht. 6.30: Funkgymnaſtik. An

ne 5 n Ha in a gam r r ſer Wein 2 a ter de r entss e s kongrte de engammengefunden. Sieger wurde im amterge Zefleen rſtunden der 304. Volksſchule ernis Se kpy mit 11135 Punkten. Hamburg er- 25 re r n et r uhr e e die t treichte 94 i Knit und Hannover 83 Punkte. park, eingeladen. Einlad erfolgen nicht ine nterpreten deutſcher Kunſt (Schallpla n
Die Melodie (Schallplatten).30: Nachrichten. 14:S 9 15.30: Wetter undSchnurren und Schwänke. Lion.Börſenberichte. 15.45: Einfaches und Feſtliches für den Tiſch

aus unſeren Grenzländern. Greta eglau. 16: Unf I
Leo Rae16.30: da

konzert vom Dampfer „Europa“. 17.30: Konzerte für weil
Violinen. 18: Romane der neuen Generation. Dr. Lang

18.30: Von deutſchen Selbſtbekenntniſſen.mehreren Leitern der Kreisſportkartelle im Re 1 enthurm heinrichAnthosgierungsbezi sbezirk Merſeburg. Enges Zuſammen re derz ren r S y r e e u r s Zrtterheri eng be w. Wüng.
arbeiten mit den O r der Arbeiter r erſt W r ej. t r Sakera. Soltgrild ungeweſen. Pfarrer Dr. Grofche. 19.50: Wetterbewegung iſt bisher egt und ſoll in Anbetracht Uebigau: rn Schmidt. a renbrü bericht. Köln: Abendkonzert. 22.10: Wetter, Tages undh. noch mehr e geſt. Olto Schüßel. Sein Danach bis 0.30: Tanzmuſik.

Halle
ArbeiterWohlfahrt. Donnerstag

3. er. 20 Ubr, im Gewerk,ſchaft shaus Verſaminlung. Vor
trag der Genoſſin Schob.

w. w. u w.
e Nord. itiwgs. den
ötupeena bend. Ale Geen und Scaegen ſind voll53 und vingetit 20 Uhr zur

telle und müſſen unbedingt ihre
itgliedsvücher mitbringen und

beim Gruppenleiter abgeben. Gruv-
penleiter in Fern Stritzel.I ſtaltet wird ein rettſotei

en
Gruppe Süd. Heute 20 Uhr im

J Funktionärſchulungs-Wir beginnen mit der .Ax-
beiterbewegung'. Jeder Funttionär

erſcheinen. Donnerstag Mit-
gliederver ſammlung der eſamt

zu der die talieder voll
ig zu erſcheinen haben. ititedsbuch iſt unbedingt mitzu

en. Freitag Gruppengbend
eferent wird noch be derte
noſſen, denkt immer an di arole

„Wo bleibt der 2., 3. und 4. Mann

SAS. i r w.tag, den I. September. aGruppenabend. Erſcheint bier

Not, Jung und Reſtfdlken.Mittwoch väntttc 3 Uhr im Heim.
Erſcheinen eines jeden Falken iſt
Pflicht. Bauſteine abrechnen.

Aus dem Bezirk
Osmünde. Mittwoch, 2. Septbr.20 Uhr, Lokal Rand-
bahn Gröbers Sicihitdetantgd
mit Vortrag über ſozialtiſtiſcheKindererziehung. Die Genoſſinnen
und Genoſſen werden gedbveten,
pünktlich und zahlreich zu erſcheinen.

äſte können ung eführt werpe
ienstag, den 1. September, 19 Uhr.beim Gen. Keller smünde) Funt

tionärſitzung.
ch-Linda. Lehtratber

abends s ÜUhr, es Satener
ſammlung im Lokal ema:nktrach und Vo eng eid“.
Ref. Parteiſetret. Fraenkel, Torgau.
Erſcheint in Maſſen!

Freie 4. September.Eilenburg. Uhr, SoebenM. ligderereſanhing Referent
eters Halle. Genoſſinnenund enoſſen, Reichsbannerkame-

raden, erſcheint zahlreich in dreſer
Verſamnmlung.
Zwintſchöng. Sonnabend, 4. Sept.,

im Heim der Ärvbeit.
Wohlijahrt, Karl-L.ebknecht-Straße,
Verſammlung. rſcheinen eines
jeden Genoſſen iſt Pflicht.

ReichsbannSchwan u Lol
don dentzchat

III

Ortsverein Halle.
Jeden Donnerstag 18 bis 21 Uhr

auf der Peißnitz Sport u. Spielabend

C. M. EMAROQUE
Der en nödh!

Frontkameraden,

S

kezezerz dillige

Schlahimmer-
Schränke

von 44, Mk. an
130 cm breit. mit
Wäscohef. Mk. 95,--
130 em breit, wit
3teilig. Ansicht u.
Wäschef. MK. 98.--
130 cm breit mit
Wäsohek. u. Spieg.

Mk. 109,

Waseoh kommoden
mit Spiegel
von Mk. 80, anNaohtschränke

von Mk. 15, an

BettenBruno Paris
Kl. Ulrichstraße 2
bis Domplats 9

3 Min. vom Markt

4 ſchöne
Klchen zu ver
von nur Mk. 75 an
Tiſchlerei Tauben
ſtr. 27,am Steinweg

gebr. u.nene Möhe

Betten V. 10,- an
Chaisel., nes 25.- an
Sofas von 36,- an
Kächen von 35,- an
Stühle ron 2,- an

gpeisez. nei v. 260.- an
Schlafz. von 180,- an
Vertikows v. 45,- an
Schränke von 25,- an
Ankleide- Schränke

von 65,- an
Waschtisch v 15,- an
sow. alle and Möbel

in grober Auswahl

BRitamann
x Matent. 34

am Steinweg

Stempe! (Nttal- I. malen

der Heimat wiedergegeben, suchen
den neuen ins Leben

1.50 N. miert 500 M.

Das Werk ist die Fort-
setzung des bekannten
Kriegsromansv. Remarque
Im Westen nichts Neues

Volkshblatt- Buchhandlung

Halle a. S. Gr. Ulrichatr 27.
m

heumaleiden
in ganz kurzer
Zeit befreit
wurde.

l.A.

Heute 20 Uhr Première
Sensations- Gastspiel

in sein. neuen sens. Produktion

F'ußball ist Trumpf
Dazu auserlesene

Attraktionen von Weltruf
Trots enormer Unkosten volks-

tümliche Preise.

Cafe freischütz
inh. Hartung Kl. Vrichstr. 28

Tagen Künstler- Konzert
Streng reelle saubere Bedienung

Vom Besten ans Beste, äafür dürgt mein Hame

Donneratag Ende 4.00 Uhr.

zurück
Dr. Malhranc
feehant kät haut- un Hainieiden

See 1 v

4191

Der Leitungs- Anzeige
verdanken die großen Warenhäuser, bekannte
Weltſtrmen sowie erfolgreiche Geschäftsleute

nicht zum letsten ihren Aufetieg. Größere
Umaats macht die Ausgaben für Inserate
zehnfach bezahklt. Nur durch ständige

Empfehlung Ihrer Artikel vergrößern Sie
Ihren Kundenkteis. Inserieren auch Sie im

vielgelesenen P Fs a tt“
Fernspr. 24605

kisen-Moorhad Düben (Muſde)
a echniseh volſtommenste, modernste Meorbad

(Staatlich konzessionierte Hei anstalt)

kabriziert seit 1900

Kuban, Halle a. S., Am Steintor 9
neben Walhalla (Kein Laden)

T J 0 J ri7 c e
An der Eisenbahnlinie Magdeburg Kohlfort
Das moderuste Heilbad Mitteldeoteschlands für Rheuma,
Gicht, Ischias. Nerven- und Frauenkrankhbeiten im schönen
Ristertal. 1930-31 technisch vollkommen neu eingerichtet

o O0RSCILAMMBABRDER sowie sämtliohe med.Bäder. Pauschalkuren: 28 Tage einsehlieslich erst-klassiger Verpflegung, Bäder, Vntetküntt und Arethonorar

usw. von 200 Mk. an. Prospekt und Auskuufſt
dureh die Badevervaltang. Telephon 451

x

Richt ſondern
ſtändig müſſen Sie Donnerrtag, den 3. Septbr.

inſerieren! nach Binbruch der Dunkel-
Denn je öſter Jhr Jnſerat heit:erſcheint,

deſto bekannter r. keuegwerl
und deſto umfangreicher

Jhre Kundſchaſt! ausgeführt von der Firma

Ernst Pfeiffer Co., Halle
Klempner-Geselſewelcher mine in Kupferbedachung

wird geouceht. Angeb. unter
V. H. 425 an d. Exped. d. Ztg. 4192

in der Berliner Riesenkundgebung am 14. August 1931:

Eintritt wie üblich:
Erw. 10 Pfg., Kinder 5 Pfg.

en ee 83eeeeteraheceezeean ecneaeneeee. Luete aeeeeeeh Mehh Abe caccaeceetanane

Waldnad U A

In der ausgezeichneten Broschöre des Gen. fausfi

die ich jocdem zur Lektüre
empfehlen kann
lies diese Broschörel Sie kostet nur 10 Pf. und ist eine Sensetion
110 000 Exemplare sind schon verkauft und gelesen. Sesorge

VolksblattBuchhandlung, Gr. Ulrichſtr. 27

ft bei Geh. ieehiaum. rven-rauenlieiden und Bleicheueht. ostenlose
Prtospebte durch die Reisobüros a. die Redevetweltuns-

2 22 154.
Haststattem

im Kreiſe Merſeburg- Querfurt
die ſich empfehlen.

Bad Lauchstädt:
„Stadt Leipzig“ (W. Schmidt)

Cröllwitz
Gaſthaus Cröllwitz (Helene Vetterle)

Corbethn
„Zur fröhlichen Einkehr“ (Herm. Wagner)

Bad Dürrenberg:
Gaſthof „Zum Gradierwerk“ (F. Sakwerda)

Groß-Kayna:
Gaſtwirtſch. „Zum golden. Anker“ (Ohme)

Kötsscham:
Gaſthof „Zur Mühle“ (Kurt Franke)

Kötzsechenm
Gaſthof Emil Lindner

Leuna:
Gaſthaus erar l h„Zum heiteren Blick“ (E. Eisner)

Lütren:
Bü ergartenerad Leipzig

Merseburg
Gaſthof „Goldener Hahn“, Gotthardtſtr. 22

(Knoche), Teichſtraße

cha Kunze, maleſtraße ja Sordter, Steht SeHotel „Goldene a waße 7Sonne“
„Neunes Schützenhanus“, Naumburger Str.Preußiſcher Adler“ (Mi loweeiſ
„Stadt-Café“ (Schulz), Hölle 4

„Schützenhaus

c e wo 12en u e. Weri de u vndefGaſtwirt chaft Zorn, Roßmarkt

„Zur guten Quelle“, ſtraße
Meunsehan:
Kaffeehans Menſcha n (Paul Schneider)
Moieheln:

Gewerkfchaftshaus Gehüfte b. Mücheln
Nteckerbeunna:

Gaſthof Otto Zätzſch am Bahnhof
Neurössven:

„Siedlungs-Gaſthaus“ (Fr. Buſch)
Gaſthaus Göhlitſch (Böhme)
Gaſthaus „Zur Auenbrücke“ (Otto Tänzer)

RoBleden: „Deutſches Haus“ (Luiſe Heide)
Seniestan.

„„Wei (G Re

Jede Zeile koſtet monatlich Mark.
nt Wilhelmshöhe

Der Betrag wird mit bem Bezugsgeld eingezogen
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